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Bezug Preisär dal u. Giebichet
tein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentsntich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. LeipzigAuſchluß Nr. 158

Amumer

Kin Verluſt für die Volßksernährung.
Die moderne Phyſiologie hat es beſonders in jüngſter

Zeit als eine ihrer wichtigſten Aufgaben betrachtet, wiſſen-
lchaftlich den Weg zu einer zweckentſprechenden und wohl

feilen Volksernährung zu finden. Das Thier und
Pflanzenreich hat der Phyſiologie ſeine innerſten Geheim-
niſſe verrathen müſſen und heute wiſſen wir nicht nur,
wie ſchon unſere Voreltern, daß Erbſen und Bohnen eine
gute und wohlfeile Nahrung ſind, ſondern die Wiſſenſchaſt
hat auch mit untrüglicher Sicherheit den Werth der ein-
zelnen Nahrungsmittel gegen einander abgemeſſen.

Selbſt einer ſchlichten Hausfrau ans der ärmeren Be
völkerung iſt es heute ganz unvergleichlich leicht gemacht,
den Weg zu einer billigen und guten Familienkoſt zu
finden, wenn ſie für ihren Haushalt mehr Intereſſe als
für einen neuen Hut beſitzt. Auch auf dem Gebiete der
Ernährungswiſſenſchaft dringen die Erfolge der Gelehrten
aus der Stille des Studierzimmers durch volksthümliche
Zeitungen und Vorkträge immer mehr bis in die ärmſten
Kreiſe. Die Kenntniß des Nährwerthes der Erzeugniſſe
aus dem Thier und Pflanzenreich hat ſchon jetzt ſehr be
merkbar mit der einſt weit verbreiteten Volksmeinung auf-
geräumt, daß nur Fleiſch als eine würdige und zweck-
entſprechende Nahrung des Menſchen betrachtet werden
könne, alle anderen Speiſen aber nebenſächlich oder noth-
gedrnugene Aushilfsmittel armer Leute ſeien.

Doch nicht nur die phyſiologiſche Wiſſenſchaſt als
Pfodſinderin, ſondern auch der zeitgenöſſiſchen Nahrungs-
mittel-Jndnſtrie gebührt das Verdienſt, die Verbreitung
geſunder Anſchaunngen über Volksernährung durch ihre
praktiſche Verwerthung wiſſenſchaſtlicher Errungenſchaften
gefördert zu haben. Trotzdein läßt ſich nicht leugnen,
daß dieſe Jndnſtrie zwiſchen ſich und den Ergebniſſen
der Ernährnungs Wiſſenſchaft oft noch eine breite
Kluſt läßt und keineswegs in allen Beziehungen
ihres allerdings weiten Gebietes mit der Wiſſenſchaft fort
ſchreitet. Betrachten wir z. B. ihre Thätigkeit auf dem
Gebiete der Obſtverwerthung. Auch wiſſenſchaſtlich iſt feſt
geſtellt, und Jedermann weiß hente, wie ungemein wichtig
unſer Obſt als Nahrnugsmittel iſt. Allein die Nahrungs-
mittel-Jnduſtrie ſcheint die Bedentung des Dürrobſtes für
die Volksernährung noch keineswegs in dem Maße ge-
würdigt zu haben, als es gewünſcht werden muß. Bei
allen Verdienſten dieſer Jnduſtrie kann man ihr doch den
Vorwurf nicht erſparen, daß es ihre Schuld mit iſt, wenn
in reichen Erntejahren die Geſchenke einer gütigen Natur
vielfach ungenützt zu Grunde gehen.

Man kann es der Dresdener Handels und Gewerbe-
kammer danken, daß ſie nach den Erfahrnungen, welche bei
der geſegneten Obſternte des vorigen Jahres gemacht wurden,
kürzlich in ihrem Jahresbericht auf Uebelſtände hingewieſen
hat, die auch im rein volkswirthſchaftlichen Jntereſſe nicht
weiter beſtehen ſollten. Nach den Mittheilungen der ge-
nannten Handelskammer giebt es in Deutſchland viel zu
wenig Obſtdarren und die vorhandenen ſind zum Theil
wenig zweckentſprechend. Mit Bedauern konnte man daher
bei dem vorjährigen Obſtreichthum ſehen, daß ſehr vieles
und gutes Obſt auf den Märkten dem Verderben ausgeſetzt

Nachdruck verbole

Komißer und Länzer in der
Thierwelt.

Von Dr. Kart Ruß.
Tiefer Ernſt iſt zweifellos ein Grundton der Natur,

er erfüllt uns im Anſchauen ihrer erhabenen Größe und
Schönheit. Wohin wir uns wenden, überall, im Ganzen,
wie im Kleinen oder geringſten Einzelnen, können wir Ver-
anlaſſung zur Bewunderung und zur Erholung finden.
Auch in jedem Naturgenuß in der hehren Freunde und ſelbſt
in allem Vergnügen, das uns die Natur zu bieten vermag,
weht uns doch zweifellos immer der Ernſt des Lebens ent-
gegen. Dennoch können wir auch von komiſchen Zügen im
Naturleben ſprechen und dieſen wollen wir uns nun
einmal zuwenden.

Keineswegs meine ich die milden eigentlichen Natur-
frenden, welche ein ſinniges Gemüth am herrlichen Vogel
ſang, wie an der Schönheit und Munterkeit der Vögel rings
um uns her, am köſtlichen Duft der Blüthen, wie am
Schmelz und an der Farbenpracht der Blumen finden kann.
Nein, nicht das Erfreuende, auch nicht einmal das harmlos
Fröhliche, ſondern vielmehr das Drollige und Komiſche,
ſelbſt wenn uns das letztere auch keineswegs angenehm
entgegentritt, iſt es, dem wir im Naturleben nachſpüren
wollen.

Allerdings dürfen wir dabei erklärlicherweiſe nur ar
eine Seite der Natur denken, nämlich die Thierwelt. Aber
ſo ſeltſam es auch klingen mag, ich darf es behaupten, denn
ich kann es beweiſen, daß wir unter den Thieren namhafte
Komiker haben.

Wer könnte wohl ernſthaft bleiben, wenn er das wun-
derliche Gebahren des Truthahns auf dem Geflügelhofe
ſchaut wie er kollert und wie er ſich ſpreizt, wie vor Er-
regung und Aerger ſeine Klunkern ſich roth färben, wäh-
rend er daun mit lauter Stimme feine Entrüſtung kund-
giebt! Seine Aufregung iſt keineswegs übereinſtimmend
mit der eines anderen Hühnervogels, welcher, um ſeinem
Wejbchen zu geſallen, ein komiſches Liebesſpiel anfführt;
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oorm. im G. Schweiſchke'ſchen Derkoge. (Halliſcher Courier.

Halle Donnerstag 29. Dezember 1892.

war. Vei dem großen angenblicklichen Angebot fehlte es
an Känfern, und um das Oöſt für ſpätere Zeit nutzbar zu
machen, fehlten die Darren. Es verfaulte alſo oder ver
darb in anderer Weiſe. Das aber iſt nicht nur eine Sünde,
ſondern auch ein Berluſt für die Volksernährung.

Es iſt daher auch unter dieſem Geſichtspunkte be-
rechtigt, bei Zeiten zur Anlage von zweckentſprechenden Obſt-
darren aufzufordern, damit wir uns bei einer nächſten
reichen Ernte nicht wiederum der Nachläſſigkeit zu zeihen
haben. Ranuchfänge und Backöfen, in denen der „kleine
Mann“ und der Bauer Obſt zu trocknen pflegen, ſind nicht
dusreichend und ſie vermögen anch Verluſte nicht abzu
wenden. Zweckentſprechend ſind nur Obſtdarren, die nach
den beſten Erfahrungen angelegt ſind. Auf dieſem bisher
in Deutſchland arg vernachläſſigten Gebiet Wandel zu
ſchaffen, ſollte die Nahrungsmittel-Jnduſtrie beſtrebt ſein.
Aber es iſt auch eine Aufgabe der Obſtzüchter. Namentlich
ſollten die Gärtnervereine und landwirthſchaftlichen Vereine
den Gedanken weit mehr als bisher fördern. Durch gute
und ausreichende Obſtdarren wird der Obſtbau lohnender
und auch der Volksernährung ein Dienſt geleiſtet

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Mittwoch Vor-

milkag zunächſt allein und hörte von 11 Uhr ab den Vor-
trag des Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rathes Pr.
von Lucanus.,

Am Neujahrstage Vormiltags 10 Uhr wird in der Ka
pelle des Kal. Schloſſes ein feierlicher Gottesdienſt und unmittelbar
darauf im Weihen Saal bei Jhren, Majeſtäten eine Gratulations-
Cour ſtattfinden. Für die Prinzen und Prinzeſſinnen des König
lichen Hauſes, ſowie für die anweſenden Prinzen und Prinzeſſin-
nen aus ſonveränen altſürſtlichen Häuſern nebſt den Geſolgen
vom Dienſt und für den Hof der Kaiſerin Friedrich iſt die An-
fahrt um 9 Uhr durch Portal Nr. 5 an der Wendeltreppe und
die Verſammlung für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten
in der Schwarzen Adler-Kammer. für die vorgenannten Höſe
und Geſolge, in der Rothen Sammetkammer. Die Oberſten
Hof die Ober-Hof, die Vice-Ober-Hof- und die Hoſchargen,
die General- Adjutanten, die Generole und Admirale à la suite
und die Flügel-Adjntanten, der Miniſter des Königlichen Hauſes
der Geh. Kabinetsrath und der Hof der Kaiſerin nehmen die
Anſabrt unter Portal 4 und verſammeln ſich um 9,
Uhr und zwar die. Oberſten-Hof, die Ober-Hof, dieVice-Ober-Hof- und die Hoſchargen, der Hausminiſter und dex

G helle e re er er v Dreidie Generale und Admirale à la euito und die Flügeladjntanten
in der Vildergalerie und der Hof der Kaiſerin in der Nothen
Sammetkommer. Die Prinzen aus ſouveränen neufürſtlichen
Häuſern, die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrathe,
der Reichskanzler, die General-Feldmorſchälle, der Präſident
des Staatsminiſteriums, die anweſenden Ritter des boben
Ordens vom Schwarzen Adler, die Hänpter der Fürſtlichen und
der ehemals reichsſtändiſchen Gräflichen Familien, die aktiven
und die zur Dispoſition ſtehenden oder verabſchiedeten Generale
der Jnfanterie, der Kavallerie und der Artillerie, Admirale,
General-Lientnants und Vize-Admirale, die gaktiven General-
Majors und Kontre-Admiragle, die Oberſten, welche die Stellung
eines Brigade- Kommandeurs einnehmen, die Kommandenre der
Leib-Regimenter und der Leib-Kompagnien die aftiven und
die inaktiven Staatsminiſter, die Präſidien des Reichstages, und
der beiden Häuſer des Landtages, die Wirklichen Geheimen
Räthe und die Räthe erſter Klaſſe verſammeln ſich um 9 Uhr
in der Kopelle des hieſigen Königlichen Schloſſes. Nach be-
endeter Gratulationscour verlaſſen die Höchſten Herrſchaften ſo
e wieder das Königliche Schloß, um in ihre Palais zurückzu-
ehren

c J T Tr D t
ſie birgt vielmehr furchtbaren
Zorn und Aerger zum Ausdruck und für uns gewährt
ſie das Schauſpiel großer, wenn auch freilich unfrei-
williger Komik. Jn dieſem Sinne iſt der Truthahn aller-
dings ein Komiker erſten Ranges in der Thierwelt.

Unter den Hühnervögeln überhaupt haben wir nun
die meiſten komiſchen Känze vor uns, denn in ihren Reihen
giebt es ja förmlich Schauſpieler und Tänzer von Beruf.
Aber auf ihre Liebesſpiele, vom Balzen des Auerhahns und
Birkhahns bis zur ſteifbeinigen Bewerbung des Haushahns,
der, mit dem Flügel gravitätiſch auf dem Boden ſchleifend,
die Henne umtrippelt, darf ich hier nicht mehr näher ein-
gehen denn ſo drollig und feltſam abſonderlich uns die-
ſelben in der That auch erſcheinen, ſie haben ſämmtlich
doch im Grunde eine ſehr ernſte Bedentung; ſie ſind näm-
lich lediglich Bewerbungen um die Gunſt des Weibchens,
und keinesweges bloße Spiele und Tänze zum Vergnügen
oder Zeitvertreib.

Alles derartige Courmachen, das Umkanzen, Umkreiſen,
Umkurren und Umgirren der Weibchen ſeitens der Männ-
chen bei den Vögeln, wie z. B. auch beim Tänber auf dem
Dach, gehört alſo nicht hierher.

Aber es giebt eben nicht wenige derartige Vorgänge,
welche mit der Liebe gar nichts zu thun haben, ſondern
lediglich gleichſam zum Spaß und Vergnügen ausgeführt
werden.

Tanzen oder Tänzeln, in mehr oder minder komiſcher
Weiſe, Springen und Hüpfen, Hin und Herlanufen, bei den
Vögeln das Wippen mit den Schwänzen, Schlagen oder
Klatſchen mit den Flügeln, alſo die derartigen Bewegungen
vor Vergnügen und Lebensfreude, ſind bei den Thieren im
Allgemeinen, ſo faſt durchgängig, ein Vorrecht der Jugend.
Wie komiſch hüpft das Kalb oder Füllen vor uns auf dem
Hofe, wie drollig ſpringen und trippeln die Lämmchen und
die ganz kleinen Ferkel und ſelbſt die Küchel unter der
Glucke hervor, und die Entchen und Güſſelchen vor Lebens-
frende. Und nun gar, wie drollig hüpfen junge Häschen
im Klee, Kaninchen im Gehege, ja ſelbſt junge Mäuschen
oder Ratten im düſtern Winkel vor dem Verſteck.

Ernſt, ſie bringt all' ſeinen

Anzeige Gebühren
u die fünfgeſpaltene

eile oder deren Nanm
für Halle u. Reg Be
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
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Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schlu
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die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang

Der Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, Prinz
Albrecht, wird am Sonnabend den 21. Januar k. J.,
Vormittags 11 Uhr, ein Capitel des Johanniter-Ordens
in ſeinem Palais in Berlin abhalten.

Wie dem „Münch. Neueſten Nachr.“ zufolge nunmeör
endgiltig beſtimmt iſt, werden ſich die Kommandeure der beiden
bayeriſchen Armeekorps Prinz Arnnlf und der General des
Jnfanterie, Ritter v. Parſebal, zur Neujahrscour am Kaiſer-
lichen Hofe nach Berlin begeben.

Jhre Königl. Hoheiken der Herzog und die Herzog
von Connaught dürſten, dem Vernehmen nach ſchon zu Anfanc-
des nächſten Mongis zum Beſuche bei der Prinzeſſin Friedrich
Karl in Berlin eintreffen und auch in deren Palais am Lein
ziger Platz Wohnung nehmen. Die Herzogin von Connaughe
Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen, iſt bekanntlich b.
jüngſte Tochter der Prinzeſſin Friedrich Karl.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter
hat, dem „Figaro“ zuſolge, länger als eine Woche an eine?
rheumatiſchen Jndispoſition gelitten. von der er ſo weit her
geſtellt iſt, daß er wieder ſein Arbeitskabinct aufſuchen konnt-
Jm übrigen hat das Unwohlſein den Botſchafter nicht an der
Wahrnehmung ſeiner amtlichen Funktionen gehindert.

Wie aus den Beſprechungen hervorgeht, welche die für die
Berliner Vororte getroffene Bauordunng erfahren hat, richten
ſich die Angriſſfe gegen dieſelbe weniger auf die rein bautechni-
ſchen Beſtimmungen als vielmehr auf die Abgrenzung, welche
die einzelnen Zonen gefunden haben. Es iſt begr iflich daß, da
mit dieſer Abgrenzung die Intereſſen einzelner Baugrundbeſitzer
berührt ſind die letzteren ſich. über die neue Bauordnung be
klagen. Jndeſſen muß das Jntereſſe Einzelner gegen dasjenige
der Allgemeinheit hier ebenſo wie es auf anderen Gebieten
ſchon häufig der Fall war, zurücktreten. Jm Uebrigen zeigen
aber auch die Aenßerungen, welche über die ZZonenabgrenzung in
die Oeffentlichkeit gelangt ſind daß man über die Neuorduung
noch keine genügende Klarheit erlangt hat. Es beſteht deshalb
die Abſicht im Centralblatt ſür die Vauverwaltung über die
neue Bauordnung einen erläuternden Aufſaß mit kartographi-
ſchen Darſtellungen zu veröſſentlichen. Der Auffalz wird dem
närhſt erſcheinen.

Am 24. d. M. iſt, wie ſchon in Kürze gemeldet, auf ſeinem
Rittergute Lugowen bei Jnſterburg im Alter von 54 Jahren
der Gen.-Lt. z. D. Gerdt von Belotp geſtorben. Er war 1856
beim 8. Ulanen- Regiment eingetreten, in welchem er 1857
Lientenant wurde. 1860 wurde er in das 2. Garde-Ulaneu-Re-
giment verſetzt und 1864 Premier-Lientenant. Von 1864 bis
1866 war er als Adjntant zur 1. Kovallerie-Vrigade kommandirt,
1867 wurde er Rittmeiſter und 1875 Major. 1877 kam er als
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Garde-Dragoner- Regt.
und wurde 1883, nachdem er ein Jahr zuvor zum Oberütlieut.
befördert war, Kommandeur des Garde-Huſaren- Regiments
1885 wurde er als Kamimaundeyxe zum RLgimegt. tgrökande tod
erhielt er die Führung und im März 1889 das Kommando der
J. Kivallerie-Brigade, an deren Spitze er, 1890 zum Generals
major befördert, blieb, bis er am 17. Mai d. J. als General
lieulkenant in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dis-
poſition geſtellt wurde. Generallieutenant von Below war
Rechtsritter des Johanniter-Ordens. v

Der Knuiſer begnadigte den Redaktenr Bureſch
vom Freiſinnigen Stadtblatt in Janer, welcher wegen
Majeſtätsbekeidigung, verübt durch den Abdruck eines
Artikels der Freiſinnigen Zeitung zu 3 Monaten Gefäng
niß verurtheilt war, zu 14 Tagen Gefängniß.

Zu dem geſtrigen Diner auf der ruſſiſchen Votſchaft
waren geladen der niederländiſche Geſandte Jontheer van der
Hoeven mit Gemahlin, der däniſche Geſandte v. Vind, der
amerikaniſche Geſandte Mr. Phelps, der griechiſche Geſchäſts-
träger Antonopulos, der ruſſiſche Ceſandte im Haag, v. Skruve,
der Oberſt Graf Schlippenbach, Graf Murawieff, Herr von
Kumanin, Oberſt Vutakoſf, und Andere- dDer vormalige Ricichsgerichtsrath. Dr. Victor v. Meibon
iſt geſtorben.
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den und Tage lang einander jagen und ſich kugeln, ſind
junge Hunde, und am zzierlichſten uns anmuthigſten faſt
unter allen Thieren überhaupt ſpielen junge Kaßen. Kein
drolligeres Jngendſpiel aber kann es geben, wie das täppiſche
ſich Kugeln und Ueberpurzeln kleiner Bären.

Alle diefe Beiſpiele, ſo vielen Aureiz zur Heiterkeit
ſie auch für den Veſchauer bergen, ſie gehören doch zweifel

willigen Komik. Als wirkliche ſelbſtbewußte Komiker zeigen
ſich uns erſt wieder eine Anzahl Vögel. Jndeſſen iſt es
auch hier wieder recht ſchwierig, ſicher zu unterſcheiden, in
welchen dieſer Vorgänge wir ein wirkliches, vollbewußtes
Poſſenſpiel vor uns haben, in dem alſo ſür den zuſchauen-
den Theil Vergnügen und Erheiterung ſeitens des handeln-
den Theils aöſichtlich dargeboten werden ſoll. Um dies
Letztere mit Sicherheit feſtſtellen zu können, bedarf es der
vorherigen Ueberſicht einer großen Anzahl von derartigen
Fällen bezüglich Vorkommniſſen im Naturleben, von denen
wir uns zunächſt einmal klar machen müſſen, wie wir ſie
zu beurtheilen haben.

So komiſch für uns Menſchen als Zuſchauer auch das
wunderlich-gravitätiſche Klappern der Störche bei der An-
kunſt des Einen am Neſt zur Ablöſung des Andern er-
ſcheint, im Grunde iſt es, nach meiner Ueberzeugung we-
nigſtens lediglich die ſehr ernſthaſte Begrüßung des Gatten
des Pärchens mit einander. Eine ähnliche Bedeutung hat
zweifellos das „Trommeln“ des Spechts am dürren Aſt
im Walde, den er vermittelſt raſchen Anſhämmerus mit dem
Schnabel in eine zitternde oder vielmehr ſchwingende Be
wegung verſetzt, wodurch er das weithin ſchallende Erdröhnen
hervorbringt. Auch das „Meckern der Himmelsziege“, d.
der Sumpſſchnepfe oder Bekaſſine, die, am Abendhimm.
kreiſend, durch eine eigenthümliche zitternde Bewegung der
Schwingen und Schwanzfedern den ſeltſamen ziegenähnlichen
Ton erzeugt, gehört hierher. Am wunderlichſten unter
allen derartigen Aeußerungen in der Natur ſchallt der Laut
der Rohrdommel aus dem Sumwpf zu nus herüber, indem
dieſer Vogel, den Schnabel in das Waſſer ſteckend, ein faſt

Förinlich paſſionirte Spieler in dieſer Weiſe, die Stun-
wie Gebrüll weithin ſchallendes Getön hervorbringt.in v Schluß kolgt.)

los ſämmtlich immer nur noch in den Rahmen der unfre s
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S Der König von Württemberg beſtätigle die Wahl
Raemelius zum Oberbürgermeiſter von Stutigark.

Der Reichs und Staats Anzeiger berichtet: Die
von den Berliner Politiſchen Nachrichten gebrachte Nach-
richt, daß bei der jüngſten Anweſenheit des bayeriſchen
rn von Riedel in Berlin die Einführung

er Tabakfabrikatſtener zur Erörterung gelangt un
eventuell zur Deckung des aus der Heeresreform erwachſen-
den Aufwandes in Ausſicht genommen worden ſei, iſt voll
ſtändig aus der Luft gegriffen.

e

Einen bedeutenden Poſten in den jährlichen Umlagen der
gewerblichen Bernfsgenoſſeuſchaften nehmen diejenigen Beträge
ein, welche zur Erfüllung der im Geſetze getroffenen Vorſchriften
über die Anſammlung des Reſervefonds aufgebracht werden
müſſen. Sie haben ſich in den letzten Jahren ſiets auf mehr
nls 12 Millionen belaufen, 1889 auf 12,7, 1890 auf 12,1 und
1891 auf 122 Millionen Mark. Der Reſervefonds der gewerb-
lichen Berufsgenoſſenſchaften wies dann auch am Ende des
vorigen Jahres einen Beſtand von 694 Millionen auf. Der
Poſten ſür den Reſervefonds wird erſt nach dem Jahre 1896
aus den berufs genoſſenſchaftlichen Umlagen verſchwinden. Ob
er in den dazwiſchen liegenden Jahren auf derſelben Höhe
bleiben wird, hängt lediglich von der Steigerung der Entſchädi-
nungsbeträge ab; denn in pronzentualen Zuſchlägen zu den
letzteren wird der Reſervefonds angeſawmelt. Für die Beruſs-

enoſſenſchaften wäre es nun von großer Wichtigkeit, wenn ſie
nde 1896 einen ſo großen Reſervefonds angeſammelt hätten,

daß ſie deſſen Zinſen zur Deckung ihrer anderen Ausgaben mit
verwenden könnten. Das Geſetz geſtattet eine ſolche Zinſenver-
wendung, erſt, wenn der Reſervefonds den doppelten Jahresbe-
darf erreicht hat. Jm Jahre 1891 bezifferte ſich die geſammte
Jahresausgabe abzüglich des ſür den Reſevefonds aufgebrachten
Betrages auf 25,7 Millionen. Der Reſervefonds wies demnach
mit ſeinen 69,4 Millionen einen weit über das Doppelte dieſer
Jahresausgeben hinausgebenden Veſtand auf. Dieſer große
Ueberſchuß läßt erwarten, daß, obſchon der in den nächſten
Jahren als Zuſchlag zu dem Reſervefonds zu erhebende Prozent-
ſatz ſehr klein ſein wird, dennoch die Mehrzahl der Berufsge-
noſſenſchaſten nach dem Jahre 1896 in der Lage ſein wird, ihre
Jahresbeiträge um die Reſervefondszinſen zu ermäßigen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Weltpoſtverein. Wahlrechtsreform. Militär-

vorlage. Stenerreform.]
Jn ihrem wirthſchaftlichen Jahresberichte äußert die, National-

Zeitung“:
„Der Weg, den wir in der Erinnerung an die Ereigniſſe

des laufenden Jahres bis jetzt durchſchritten haben, führte durch
ſo viele Oeden und eröffnete nach allen Richtungen ſo trübe
Ausſichten, daß es den Wanderer erfreut, wenn ſein Blick auch
einmal von Erſcheinungen abgelenkt und gefeſſelt wird, die in
ihm die Ueberzeugungen wecken und befeſtigen, daß kein Hinder-
niß die kulturelle Miſſion der Menſchheit zum Stillſtand zu
bringen vermag, daß ſie vielmehr, meiſtens geräuſchlos ihre
Arbeit fortſetzt und von Sieg zu Sieg ſchreitet. Am 1., Juli
trat der Vertrag mit den Ländern, die im Vorjahre auf dem
Wiener Kongreß ihren Anſchluß an den Weltvpoſtverein erklärlen,
in Kraſt. Dieſe umfaſſende Organiſation, die die Völker im
Süden und Norden, in Oſten und Weſten der Erde im Jntereſſe
des internationglen Verkehrs und der Vermittelung von Nach-
richten geſchloſſen haben, ſteht in der Geſchichte aller Zeiten und
Nationen ohne Beiſpiel da. Sie zählt zu den größten Trinmpben,
die unſer Jahrhundert gefeiert hat. Es wird aber ganz be
ſonders ein unvergänglicher Ruhm des deutſchen Reiches bleiben,
daß auf die Bemühungen der, Regierung Kaiſer Wilhelm II.
ſeines Kanzlers und des weitſichtigen Organiſators des deutſchen
Poſtweſens, des Staatsſekretairs v. Stephan der Abſchluß
dieſes Weltvertrages zurückzuführen iſt. Jm Parlamente
Yeritérrete es über. der Weltpoſtunion, von Stephan die be
bezüglich ihres Gebiets ſämmtliche Grenzen der Welttheile nie-
dergelegt, alle treunenden Scheidewände entfernt und den großen
Gedanken der völligen Verkehrsfreiheit verwirklicht, von der ich
mit einem Anklang an das bekannte Wort eines engliſchen Poli-
tikers ſagen möchte: nehmt, uns alle Freiheiten, aber laßt uns
die Verkehrsfreiheit, ſie wird uns alle anderen wieder zurück
bringen.“ Mit Recht bebt ein jurſſtiſcher Schriſtſteller eine ge-
radezu epochemachende Seite des Weltpoſtvereins hervor, wenn
er ſagt Der Weltverlehr hat, ſoweit er in den Korreſpondenzen
ſeinen Ausdruck findet, in dem Weltpoſtverlrage ſein Weltrecht
neſunden.“ Ueber 97 Millionen Quadratkilometer Oberſläche
mit nahezu einer Milliarde Einwohnern ſind dem Weltpoſiver-
ein angeſchloſſen. Weiſt nicht dieſe Vereinigung der Völker
Darauf hin, daß mit ihm der Weg zu einem Weltrecht auf allen
Gebieten des wirthſchaftlichen Daſeins gegeben iſt, das ſich auf
feſterem Grunde, aufbauen wird, als das jetzt geliende Völker
xecht? Welche Ausſicht in die Zukunft des Zuſammenſchluſſes
der Nationen zu friedlicher Gemeinſchaft

Zur Frage der Wahlrechlsreform äußert die „National-
liberale Korreſpondenz“:

g Es iſt ſchon hänſig die Frage aufgeworſen worden, ob die
in Ausſicht ſtehende neue Wahlördnung bereits bei den Land
zagswahlen im nächſten Herbſt zur Anwendung kommen könne.
Das erſcheint uns ausgeſchloſſen, und wie wir hören, betrachtet
es auch die Regierung als ſelbſtverſtändlich daß die nächſten
Wahlen auf alle Fälle noch nach dem jetzigen Waohlgeſetz vor
genommen werden. Eine neue Wahlordunng iſt ja eine Folge-
rung der jeßt in parlamentgriſcher Berathung begriffenen
Stenervorlagen. Es iſt aber ſelbſwerſtändlich, daß dieſelben
unmöglich vor dem Jahre 1894 oder noch ſpäter, jedenfalls erſt
geraume Zeit nach den nächſten Landtagswahlen, in Kraft tre-
ten können. Bei den bevorſtehenden Herbſtwahlen können die
Wirkungen der nenen Steuergeſetze unmöglich derart ſich über-
ſehen laſſen und feſtgeſtellt ſein, daß ſich ſchon dann darauf eine
nene Einiheilung der Wählerklaſſen gründen licße. Es iſt auch
daran zu erinnern daß die Wirkungen des ſchon jeht in Kraſt
ſtehenden Einkommenſteuergeſetzes guf die Abmeſſung des
Wohlrechts bereits durch eine Novelle zum Wahlgeſeh berück-
ſichtigt worden ſind. Wirkungen künſtiger Geſeße aber kann
man doch füglicherweiſe nicht wohl ſchon jetzt in Anrechnung
öringen.

In einer Erklärung zu Gunſten der Militärvorlage, die der
frühere würtlembergiſche Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Woll
warlb in der „Poſt“ veröffentlicht, heißt es u. A.

„Wenn das bayeriſche Volk zur Befriedigung ſeines Vier“
durſtes pro Kopf und Jahr noch rund 48 und im Ganzen
260 Millionen Mark veransgaben kann, wenn ferner ein Land
wie Württemberg zu gleichem Zwecke unter Hinzurechnnng von
Wein, Moſt und Brauntwein 140 Millionen Mark pro Jahr
und 70 4 pro Kopf ausgiebt, ſo kaun man von dieſen Ländern
doch nicht im Ernſte behaupten daß ſie zu arm feien, um pro
Kopf 1-2 als Prämie gegen Kriegsgefahr mehr als bisher
auszugeben Darf man ſolchen Thatſachen gegenüber wirklich
mit Herrn Lieber ſogen, daß die Koſten für die Wehrkraft uns
ruinirten und zu Bettlern machten So ſollte wenigſtens kein
Mann im Reichstage ſprechen, deſſen Partei bereit iſt, gegebenen
Falles auch einmal die Verantwortung zu übernehmen! Das
erinnert doch unwilikürlich an den baänelen Ausſpruch eines
demokratiſchen Blattes während der 70er Jahre, in welchem zu
W „Das Volk in Waſſen wird bald ein Volk in Lum-

e

Zur Lage der Steuerreform in Preußen äußert die „Köln-
Volkszeitung“:

„An der Vereitwilligkeit von Seiten der Mitglieder der
Subkommiſſion, einen förmlichen Geſetzentwurf auszuarbeiten-
feblt es nicht wur iunß man dafür freilich vor ollem die nöthige
Heit laſſen. Der Weg der Subkommiſſion iſt gangbar; darüber

aun ein Zweifel gar nicht beſtehen. Es bedarf allerdings noch
der Ebnung. Je ſchärfer der Finanzminiſter ſich dieſem Weg
jetzt ſchon, wo er noch gar nicht geebnet iſt, widerſetzt, umſomehr
erregt er den Verdacht, doh er dieſe Ebnung fürchtet. Er bat

ja bei der erſten Bergkhung im Plenum auszeſührk, anch er
habe dieſen Weg verſucht, und ſogar ihn aber ungangbar
befunden. Nun findet die Subkommiſſion einen Weg, der ohne
Zweifel möglich iſt. Man kann nicht verlangen, daß der Finanz-
miniſter darüber ſehr entzückt iſt. Aber die Kommiſſion hat ſich
der Arbeit ihrer Subkommiſſion gegenüber auf einen rein ob-
jektiven Standpunkt zu ſtellen. Bei objektiver Würdigung der
Lage ſtebt die Frage nicht mehr; Jſt der Weg der Subkommiſſion
gangbar? ſondern: Iſt dieſer Weg beſſer wie der Weg der
Regierung?

Der Zug des Todes 1892,

T. Architekten, Jugenieure
Franz Schmoranz, Direktor der Kunſtgewerbeſchule in Prag,

bedeutender Architekt, Prag. Sebaſtian Grandis, einer der
Conſtruktenre des Mont Cenis-Tunuels, 75 Jahre, Turin.
Eduard Wiebe, Geb. Oberbaurath a. D., bedeutender Eiſenbahn
bauer und Waſſerbautechniker, 87 Jahre, Berlin. Fr. Grund,
k. preuß. Geh. Oberbaurath a. D., Berlin. Leo Strippelmann,
Bexg und HüttenJngenieur, Generaldirektor der conſolidirten
Alkaliwerke Weſteregeln und Mitglied des Vorſtandes der
Roſitzer Braunkoblenwerke, Bad Oeynhauſen. Eduard Lindig,
Wirkl. Geh. Oberbergrath, vortragender Rath im preuß. Handels
miniſterium, Berlin. Karl Bohm, k. preuß. Hofbaumeiſter und
Hofrath, 68 Jahre, Berlin, Guſtav v. Wex, Ritter k. k.Miniſterialrath, eine Autorität im Waſſerbanfach, 82 Jahre,

r Otto Saſſe, Geh. Baurath a. D., hervorragender
Waſſerbautechniker, Hannover. Julius Hennicke, bervor-
ragender berliner Architekt, Konſtanz. Profeſſor Ludwig
Hagen, Geh. Oberbaurath und vortragender Rath im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Berlin.

X. Schulmänner.
Guſtav Müller, früher Gymnaſialprofeſſor in Tübingen-

bekannter Hiſtoriker, 71 Jahre, in Ravensburg. Dr. Friedr
Fedde, Gymnaſialprofeſſor, um die Turnerei hochverdient, Bres-
lau. Prof. Dr. Karl Gieſel, Rektor des Regalgymnaſinms,
namhafſter Schulmaun, in Leipzig. Dr. Faltenheimer, k. preuß.
Geh. Regierungsrath, verdienter Schulmaunn und Volksſchrift
ſteller, Kaſſel. Graf Hermann Ludwig Fitzthum v. Eckſtädt,
Gründer und Adminiſtrator des nach ihm benaunnten Gymnaſiums
in Dresden, 70 Jahre alt, Dresden. Otto Tierſch, Lehrer und
Mnſikſchriftſteller, langjähriger Vorſitzender des deutſchen Lehrer-

vereins, 53 Jahre alt, Berlin.
LII. Schriftſteller, Dichter, Jouxnoliſten e.

Emilie FlygareCarlén, bekannte ſchwediſche Romanſchrift
ſtellerin, 89 Jabre alt, Stockholm. Ludwig Cleriens, bekannter
Kunſtſchriftſteller, 66 Jahre alt, Magdeburg Katharina Koch,
deutſche Naturdichterin, 81 Jahre alt, in Orteuburg. Freiherr
Karl Friedrich Gisbert Vincke, Dichter und Shakeſpeare Ueber-
ſetzer, Freiburg im Breisgau. Erxnſt Pasqué, Muſik un
Theater-Schriftſteller, 60 Jahre, in Alsbach. James Briusley-
Richards, nambafter Jonrnaliſt und Schriſtſteller, Correſpondent
der Times, 42 Jahre alt, Bexlin. Marie Zedelius, unter dem
Pſeudonym F. L. Reimer bekannte Romanſchriſtſtellerin, Olden-
burg. Wilh. Grotbhe, Roman und Novellenſchriftſteller, 61
Jahre alt, Friedrichshagen b. Berlin. Otto Glagau, Schrift-
ſteller, Berlin. Friedrich von Bodenſtadt, der Dichter des
Mirza Scbafſy, 73 Jahre, Wiesbaden. Sophie Haſenclever,
geb. Schadow, Dichterin und Ueberſetzerin, 68 Jahre, Düſſeldorf.

Pr. Hans Herrig, Dichter und Schriftſteller, 46 Jabre alt,
Weimar. Helene v. Hülſen, geb. Haeſeler, geachtete Schriſt
ſtellerin, 62 Jahre, Berlin. Saint-Chéron, Senior der Pariſer
Journaliſten, 84Jahre, Paris. Friedr. Stapfer, franzöſiſcher Jour-
naliſt und Goethe-Ueberſetzer, 90Jahre alt, in Talcy. Emil Maria
Vacano, bekaunter Romanſchriftſteller, 52 Jahre alt, Karlsruhe
Dr. Joſef Dallardi, angeſehener italien. Romanſchriftſt., Mailand.

Wolfgang Brachvogel, Schriftſteller redaktioneller Vertreter
der Zeitſchrift „Ueher Land und Meer“ in München, 38 Jahre,
Tegernſee. Midy Morgan, eine der merk würdigſten Mit
arbeiterinnen im Zeitungsweſen, indem ſie als Viehmarkt-Be-
richterſtatterin der „Times“ viele Verbeſſerungen in den dortigen
Viehböfen durchſette, JerſeyCity. Heuriette Feuerbach geb.

ehe V V r Auflnt Dürroiieh Viel-fach ſchriftſtelleriſch thätig, 80 Jahre Ansbach. Sovphie
Alberti geb. Mödinger (Sophie Vereng), Romanſchriftſtellerin,
68. Jahre. Potsdam. Eliſe Levy Pſeudonym Eliſe Heule)
Bühnenſchriſtſtellerin 60 Jahre, Frankfurt a. M. Otto
Vaiſch, Schriſtſteller und Redakteir von „Ueber Land und
Meer“, 52 Jahre Stutigart. Hector Crémienz, bekannler
franz. dramat. Schriſtſteller, 64 Jabre, Paris. Friedrich Schlögl,
der bekannte Wiener Schriſtſteller. Wien. Lord Alfred Tenny-
ſon, der berübmteſte lyriſche Dichter Englands im letzten balben
Jahrhundert. London. Herzogin Charlotte von Cajanello geb.
Leffler, unter dem Pſeudonym Edgren, berühmte ſchwedüche
Schriſtſtellerin, Neapel. Albert Milland, franzöſiſcher Schriſt-
Keller und Redakteur des „Figaro“, Poris. Albin Roeitiſch,
beggbter Journaliſt und Thegterſchriftſteller, 47 Jahre Berlin.
Sobel Wehen Stöber. d elſäſſiſcher Achter 82
Jahre Mulhauſen. Vr. Otto Wolff, ehemaliger edalteurder Oſtſee-Zeitung, Stettin e ger Cyefredaltent

O S S eBe Weihnachtsfeſt der iriſchen Dyngmitiſten.
„Aeber die. Exploſion in Dublin, von der wir ſchon verſchiedentliche Detgils unſeren Leſern mitzutheilen e der Lage

waren, bringt jeht die „Poſt“ einen längeren Artikel in einer
ihr aus London (27. Dez.) zugehenden Vrivat? Korreſpondenz.
Aus, derſelben citiren wir Folgendes: Die Dynamit- Exploſion
welche am Weibnachtsabend kurz nach 11 Uhr in einem Hoſe von
Dublin Caſtle ſtattgefunden hat, iſt eines jener Ereigniſſe, deren
golgen ſich der Berechnung völlig entziehen, weil es ſich hier
ſpeziell unzweifelhaft um ein vollliſches Verbrechen handelt in
einem Augenblicke, wo das Schickſal Jrlands der Entſcheidung
des britiſchen Volkes, reſp. des britiſchen Parlaments unterliegt, und weil ſich nicht abſehen läßt, in welcher Art der Ein
drniek dieſes neuen feniſchen Vubenſtücks auf die öffentliche
Meinung ſchließlich wirken wird. Daß es ſich um ein fentſches
Attentat handelt, iſt unzweifelhaſt, daß der verwendete Exploſiv-
Moft, Dynamit geweſen, wohl ebenfalls, denn die eigenartige
Wirkung dieſes Stoffes, deren Berechnung meiſt den Attentäter
unmöglich iſt. hat ſich zu ſehr deutlich gemacht.

Dublin Caſtle iſt nicht, wie wohl Mancher annehmen mag,
die Reſidenz des Vizekönſgs oder Lordlieutenants von Jrland;:
dieſe iſt ein Schloß im Phönixpaork, in deſſen Nähe im Jahre
1882 der damalige Loxdlieukenant Lord gFrederik Capendiſd und
deſſen Sekretgir denſelben Tag durch Femſer meuchlings er
ermordet wurden. Der Lordlieutenant iſt nur adm niſtrativer
Vertreler der Krone; der Staatsſekretär amtirt in dem „Caſtle“
das dieſeits der Liffey, welche Diblin zum Theil durchſchneidet,
wiſchen Parliament Street und Dame Stireet liegt. Das
Caſtle iſt banlich verwachfen mit dem ziemlich engen Hänſer-
viertel, unanſebnlich, wen auch geräumig, und der Fremde
geht leicht daran vorüber, ohne es beſonderer Aufmerkſamkeit
werth zu balten. Es ſind im Caſtle neben einigen Veamten
Wohnungen die Bureanx der Execntivgewalt, welche durch den
von der jeweiligen Regierung. ernannten Stagtsſekretair für
Irland vertreten iſt. Zur Zeit iſt, wie bekannt, Morley Skaats-
ſekrekgir und hat im Caſtle ſelbſt Wohnung.

Der Hof, in welchem die Exploſion erfolgte, enthält im erſten
Stock die Bureaux des Staatsſefretärs, während zu ebener Erde
ſich Räume für Archive und Unterdegmte finden. Die eine Seite
des Hofes iſt von der ſtändigen Polizeiwache okkupirt.

Als im Jahre 1890 eine Andienz bei dem damaligen
Unterſtaalsſekretär hatte, befand ſich vor jedem Flügel des Ge
bändes, wie in dem Hofe ein ſtändiger Wachtpoſten. Es ſcheint,
als wenn dieſer jm ihörichten Vertrauen anf den Eindruck ſeiner
Verſöhnungsmiſſion von Worley erſt entfernt worden iſt und
daß man v mit periodiſcher Juſpektion der Lokalitäten durch
Detektives beanügt bat, eine Jnſpektion, welche immer ünzuver.läſſig iſt, beſonders am Weihnachtsabend mangelbaſt gebeſen zur
ſein ſcheint, da esſchon heute feſtſteht, daß ſich der Commandirende
der Wache, Oberkonſtable Mallon, an dieſen Abende früher ols
gewöhnlich und länger als üblich von ſeinem Poſten entfernt
batte, um den heiligen Abend im Kreiſe ſeiner Familie zu verleben.
Der Verbrecher muß das wohl beobachtei haben.

Ganz auffällig iſt es anch, daß ein Detckliv kurz vor der

bundpoliti

Exploſion die bretende Aunke geſehen hak urd ſie uſchl beachtete,
weil er ſie für einen glimmenden Cigarreuſlunnel gehalten hat.

Nun die Frage nach dem Motiv des Verbrechens. Standard
und Times behaupten, daß es die Schwäche der Regierung vi
anf welche von den Feuiern ſpekulirt werde, in der Hoſſnung auf
ein größeres Maß von Conzeſſionen bei Conſtruirungder Homerule
Vill. Die Zeitungen glauben das ſicher ſelbſt nicht.

Fernex legen die Oppoſitionellen das Verbrechen den feniſchen
Genoſſen Dalys, des Dynainitarden zur Laſt, weil Morley es
refüſirt hat, ihn unter die am Sonnabend amnefſlirten politiſchen
Verbrecher aufzunehmen. Das iſt auch unzweifelbaft ſalſch. Es
baben ſich beide iriſche Nationalparteien in letzter Zeit ſehr be
mübt, für ſämmtliche iriſche Gefangene die Anmeſſtie bei Glod-
ſtone zu erreichen. Das Miniſterium, reſp. der Honeſekretär
Asquitb, hat ſich indeſſen nur bewogen geſühlt, die ſog. Mörder
des Polizeiinſpektors Martkin z Giveedore in Donegal zur
Amneſtie der Königin zu einpſehlen und dieſe ſind am Sonnabend
in Freibeit geſetzt worden. Man wird nun ohne Weiteres zu
geben, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, daß ein ſolches Verbrechen
Abends um 11 Ubr ausgeführt wird auf Grund einer Nachricht,
welche ſelbigen Tages Mittags erſt bekannt geworden. Plan,
Vorbereilung und Ausführung ſolcher Attentate müſſen von
längerer Hand vorbereitet ſein. Daß es Dalys Genoſſen ſind,
welche dieſer Verbrechen ohne Weiteres beſchuldigt werden dürfen.
iſt nicht zweifelhaſt.“

Was den genannten Dalh ſelbſt anlangt, ſo iſt derſelbe eine
höchſt geſäbrliche Perſönlichkeit, die in Jrlends dunkelſter Ge
ſchichte ſeit länger als zehn Jahren bereits eine traurige Be
rübmtbeit erlangte! Auch London hat ihn kennen gelernt; dort
fungirte er damals als Dirigent einer Dynamit-Verſchwörnng,
welche die Hauptſtadt des Landes fortdauernd in Schrecken hielt.

Ob die Regierung ſich aus dieſem offenbar in abſichtlichſter
Demonſtratien gerade für den Weihnachtsabend vorbereiteten
Attentate die nöthige Lehre ziebt, um mit dieſen Elementen fertig
zu werden, iſt leider ſehr fraglich, da Herr Gladſtone ſeine home
rule auf alle Fälle wird durcbſetzen wollen. Hier hat der Herr
Premier die Antwort auf ſein Liebeswerben: Daly und ſeine
Leute und alles was in Jrland weitum im Lande binter dieſen
ſteht, bleiben unverföhnlich und ihnen genug zu tbun, vermag
Niemand. Von biegen iſt da keine Rede, ſondern nur von
brechen. Quod ignis non sanat etc. Es iſt ſehr, ſehr traurig,.
daß man das ausſprechen muß, allein es iſt die Wahrheit und
wir baben auch, wie unſere Leſer ſich erinnern werden, des
r ſchon an leitender Stelle auf dieſe Zuſtände biu-
gewieſen

Aus der Reichshauptſtadt.
T Das Tafelſilber, welches Damen der Bnhareſler

Geſellſchaft als Geſchenk zur Hochzeitsſeier des rumäniſchen
Thronfolgers in Berlin herſtellen ließen, zieht gegenwärtig im
Lichthofe des hieſigen Kunſtgewerbemuſeums die Aufmerkſamkeit
aller Freunde der Kunſt und des Kunſthandwerks auf ſich. Die
Arbeiten ſind entworfen und ausgeführt in der Werlſtatt von
Paul Telge, der die ihm geſtellten Aufgaben in Gemeinſchaft
mit der Firma Meyen und den Herren Heintel und Börine.
Iünſtleriſch und techniſch gelöſt hat. Aus der Mitte eines ovalen
Unterbaues, dem Bilde leichtbewegler Meeresfluth., ſteint ein
Tempel emvpor, vor deſſen Hauptfronten, halb in Niſchen ſtehend
die Göttinnen der „Liebe“ und des „Rubmes“ ihren Platz ge
funden haben, allegoriſche Figuren, deren Darſtellung beſon-
ders gewünſcht wurde. An den Seitenwänden ſieht man in ge
triebener Arbeit auf Hymens Altar flammende ifFackeln und da-
rüber rumäniſche Dichterworte. Den Tempel überragt, lveit
ausladend, eine getriebene, innen vergoldete Schale, über der,
auf eine Kugel geſtellt, Fortung das Ganze krönt. Zur Rechten
und Linken lenken Amoretten mit Dreizack und Ruder den Del-
phin, daß Roß der Meeresfluth, daß das goldene mit Blumen
und Früchten beladene Muſchelboot zieht. Najaden heben Per-
lenſchnüre aus den Fluthen, und muſchelblaſende Tritonen ge-
leiten das Fahrzeug. Vor der Mitte des Unterbaues halten
Amoretten das die Königékrone tragende Doppelwappen des
Braukpaares, ſowie auf der anderen Seite Schilde mit den.
Buchſtaben „F.“ und „M.“. Auf flatterndem Bande lieſt man
zu beiden Seiten, den Syruch: Rihil sine Deo“. Eine Blumen-
ſchrift in rumäniſcher Sprache enthält endlich die Widmung der
Geberinnen, und auf der entgegengeſetzien Seite iſt das Datum
des Hochzeitstages verzeichnet „10. Januarie 1893.

T Kiner der volksthümlichſten BerlinerLuftſchiffer, der „kleine“ Richard Opitz, iſt im beſten Mannes
alter geſtorben, der letzte von jenen Luſtſchiffern, die hier wahre
Völkerwanderungen zu Stande brachten. Opiß bevorzugle für
ſeine Auffahrten den „Schwarzen Adler“ in Schöneberg. Hier
lernte er zu, Anfang der ſiebziger Jahre das dama!s viel ge
feierte Luftſchiffervbaar Herrn und Frau Secitrius kennen und
falte, obgleich von Hauſe aus Graveur, eine unbezwingliche
Leidenſchaft für die Aeronautik. Er diente Herrn Securkus eine
Zeit lang als Gehilfe und machte ſich dann felbſtändig. Als die
Militärverwaltung eine Luſtſchiffer- Abtheilung bei dem damaligen
Ciſenbahn-Bataillon ins Leben rief, wurde Opitz zum kechnifchen
Beiratb ernannt und füllte dieſe Stellung mit Pflichttreue aus.
bis ihn Waſſerſucht aufs Krankenlager warf Am Dienstag hat
der Tod den erſt i
ſeinem Leiden erlöſt.

Kein Streik! Zu dem nenlich vom „Verl. Tagebl.“
gemeldeten angeblichen „Streil'“ von Hifslanz iſten wird der
„Stagtsb.-Btg.“ milgetheilt. daß allerdings anftatt 8 nur
5*2 für das Blatt gezahlt werden ſollten. Die Kanzliſten
haben ſich deswegen zunächſt an den ihnen vorgeſehten Kenzlei-
Natbh gewandt und auf deſſen Rath eine Eingabe an den Ober
Finanzrath Pfubhl gerichtet. Das Geſuch i von etwa 25 Be
theiligten unkerzeichnet worden, ünd die Angelegewheit dürfte
einer befriedigenden Löſung entgegen gehen. Von eiſem „Streit“
iſt gar keine Rede geweſen.

T Umdem Sylveſter-Unfung in Berlin möglichſt entgegenzütreten, werden am 31. Dezemder d. J-
Abends von 11 Uhr ab die Friedrichſtraße von den Linden bis
zur Behreuſtraße, die Nosmarienſtraße und die Kreuzung der
Linden und der Friedrichſtraße polizeilich geſperrt werden. Hur
Ausführung dieſer Sperrmaßregein iſt der größte Theil der
bieſigen Kriminalpolizei, ſowie die aus den Polizeirevieren ent
behrliche uniformirte Schutzmannſchaft kommandirt. Da in der
Sylveſternacht vielfach begbachtet iſt, daß Verſouen in auf
fälliger heransfordernder Kleidung und Korſbedeckung fich in
oben genannten trat aufhalten und dadurch öffent-
lichen Unfug verüben, ſo wird gegen ſolche mit ganz beſonderer
Strenge vorgegangen werdeu.

Für das geſammte Armentveſen in Berlin wurden im
Rechnung jahre vom 1. April 1891 bis dadin 1892 bei der
Stadt Hauptkaſſe verausgabt: 12268851,24 .4 gegen
12 674 568.69 .4 im Vorjahre alſo mehr 1594263,56 gleich
14,94 v. H. Davon wurden durch Einnahme gedeckt 2 352 904 29
Mark. Mithin betrug der Kommnnaliuſchuß ſür das Armen-
weſen 9915 926 66 gegen das Vorjahr mehr mehr 938 152,80
Mark, gleich 10.45 v. H. Die der Axmendixrektion zur ſoge
nannken „Wohltbätigkeitspflege“ zur Verſüaung ſtehenden Mittel
ſind zwar recht erheblich, werden gber jetzt ſowohl bei den Hypo
(heken-Kapitalen, als bei den Effekten durch Zinsermätigüngen
gegen früher erbeblich geſchmälert. Das Kapitoſvermögen der
verſchiedenen Wohlthätigkeitsſonds der Haupiſtiftungskaſſe hat
ſich im Rechnungsjabre 1891/92 un 73 263 .4 vermehrt und be
trägt 4306 375 Außerdem ſtehen uech 54 Stiftungen unter
beſonderer Verwaltung, Dieſelben verfügen äber Kopitalien in
Höhe von 14831 666 An Zientenzahlungen laufenden und
außerordentlichen Unterſtützungen ſind a dem gedachten Zeik
raum 304 353 gezahlt worden.

Politiſche NRundſchan im Anskande:
OeſterreichUngarn. Dem „Czas“ zufolge wird das

nene Programm für die Parlamentsmajorität
nur drei Punkte enkhalten: Das Feſthalten an der Drei

pol die Aufrechterhaltung des Dualismus und die
vor nfige dzichrteiſging g ſpezielle Parteiwünſche.

udapeſt, 28. Dez. (Eig. Dr icht. im ipräſident Weke re beniert ſiehe r
halte noch Wien eium den am Jahresſchluß üblichen Bericht zu el

erſt im 36. Lebensjahre ſtehenden Mann vom

h heute zu eintägigem Aufent
Ex wird vom Kaiſer in Audien a

onuon in

Au

pſterbräſiden
ſeirein do

60, Weine i
Auch der

in Schlachtvi
i wie Genf,
z Hchſen ſteig

Frankrei
geniſchen Ze
ſten Beamit
neſſe und un
en in ihren
gen ſind l

m deren Sieg

dieſer heitere

os zu G
ſatſächlichen

Algendem Dr
pſtrigeni Da
ſüſchen Ver
ſonen auf, ſi

jufs einer
tion zu v
Ippell an d
hmen mehr
ſaß die Pan
jer boulan
iner ſtillen
blik ansgel

Paris,
Gegenſatz
die Unterſ
dung durch
daß Dokto
Spur von
jatürliche!

Belgien
Die Miniſter
ſammen, wel

eriſchfroe
Frankreich fi

Jtalier
denten eines

habe nicht d
tend mein 9
Namen unte

vierzehn M
veröffentlicht

„Jch bin
eines Ma
geit eine
doch für
mit der
von meir
Lerhandl
man mir
weiſt, die
wußtſein
Dienſt er
von Sarac
ſperrgeſe
belaſtung d

Eghpter
die von de
Errichtung r
bedentendere

Frankreichs
lolcher Komt

Die
d. M. erkr
ſtorbenen 7

geſtellt w
Zur Er

ungen et
Währet

AUnterſuchur
2 Uhr leid
Commiſſior
ſind heute
einen Arbe
4. zum 25

einen wege
arbeiter, di
M. erkrank
n St. Pa
arinbeck

die ganze
ben ſind.
italieniſche
der Mann
Die täglich
der Weihn
Vorſchriſt,
Kheinender
ſich glückli
laßt. Die
Gelegenhe
Zahl von
Jeder ein

cht und
v blen ge
J. Eindurch eir
Spiritus
nichtet.
wundet.

liegt im
Wi

Hort (2
R haltend f

I Wo bis
DerPWaften

Aseſtern i
Psigſten
M RRKonſtant



1

9

An

ſuſterbräſident wird auch mit Finanzwinſter Steinba ch
ſſeriren doch dürften die Valutaangelegenbeiten
imzur, Sprache kommen, da die Verbandlungen der
jariſen Geſchäfte in Budapeſt gepflogen werden ſollen.
Schweiz. Der Bundesrath beendete heute die Prüfung des

zeraltaxifs und, beſchloß gegenüber Frankreich für
peſähr 200 landwirthſchaftliche, induſtrielle und Litsusortikel
öchtliche Erhöhungen. Weiss in Fäſſern ſieigt von

950 auf Frs. 25, Champaguer auf 30, ſabrizirte Weine
fö0, Weine in Flaſchen auf 40, Confections von 300 auf 600

Auch der Zoll auf Vieh wird beträchtlich erböht, nur
n Schlochtvieh nimmt man Rückſicht auf die Loge der Grenz-
e wie Genf, Neuſchatel, Lachauxdefonds u. ſ. w. Der Zoll
r Ochſen ſteigt von 15 auf 30 Frs.

Frankreich. Emil Zola ſagte zum Jntkerviewer der
deutſchen Zeitung“: Wir haben die tüchtigſten und ehr
ſten Beamten und die aufrichtigſte und rückſichtsloſeſte
reſſe und unſere Parlamentarier ſind nicht ſchlechter als
en in ihrem Geſchäfte liegt. Die royaliſtiſchen Hoff-

pngen ſind lächerlich und der Augenblick der Sozialiſten,
m deren Sieg ich glaube iſt noch nicht gekommen.
dieſer heitere Optimismus ſteht beſonders Herrn Zola
uos zu Geſicht! Er ſtimmt leider nur ſchlecht zu den
ſatſächlichen Verhältniſſen wie ſie ſich z. B. aus nach
ſgendem Drahtbericht ans Paris ergeben der uns unter
rigen Datum (28. Dezember) zugeht: „Jn einer ſozia-
ſiſchen Verſammlung forderte Jules Guesde alle Frak-
ſonen auf, ſich im Hinblick auf die Straßenaktion be-
ſufs einer Beſchlennigung der ſozialen Revo-
tion zu vereinigen. Ferner wurde beſchloſſen, einen
jppell an die Armee zu erlaſſen. An der Verſammlung
wümen mehrere Anarchiſten Theil. Der „Siecle“ meldet,
ſaß die Panamaangelegenheit in der Provinz ſeitens
er boulangiſtiſch-monarchiſtiſchen Coalition zu
per ſtillen aber ſehr intenſiven Agitation gegen die Re-
ublik ansgebeutet werde.

Paris, 28. Dezember. Der „Temps“ theilt im
egenſatz zu ſeiner früheren Meldung, wonach
die Unterſuchung der Organe Reinachs Vergif-
tung durch Atropin ergeben hatte, heute mit,
daß Doktor Brouardel in den Organen keine
Spur von Gift entdeckt habe, Reinach alſo eines
jatürlichen Todes geſtorben ſei. (7?)

Belgien. Brüſſel, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht.)
Die Miniſter traten heute zu einer Erörterung darüber zu-
ſanmen, welchen Einfluß die Ablehnung des ſchwei-
eriſch- franzöſiſchen Handelsvertrages durch

Frankreich für Belgien haben würde.
Jtalien. Jn einer Unterredung mit dem Korreſpon-

denten eines Pariſer Blattes hatte Crispi geſagt: „Jch
habe nicht den Dreibund erfunden noch erneuert, wäh-
tend mein Nachfolger, dieſer arme Rudini, glückſelig ſeinen
Ramen unter einen bedeutenden Akt ſetzen zu können, ihn
vierzehn Monate vor dem Ablauf erneuerte.“ Darauf
veröffentlicht Rudini ein Schreiben, in dem es heißt:
„Jch bin nachgerade gewöhnt, die Urtheile
eines Mannes zu würdigen, der ſeit einiger
Zeit einen anormalen Geiſteszuſtand verräth.
Doch für die Geſchichte konſtatire ich, daß ich
mit der Erneuerung des Dreibundes lediglich
bon meinem Vorgänger glücklich eingeleitete
Ler handlungen beendete. Jch bin froh, daß
wan mir allein die Verantwortlichkeit dafür zu-
weiſt, die ich erhobenen Hauptes, in dem Be-
wußtſein, meinem Vaterland und Europa einen
Dienſt erwieſen zu haben, tragen kann,“ Der
on Saracco erſtattete Senatsbericht über das Zucker-
ſperrgeſetz bezeichnet dieſes als illegal, ſowie als Nen-
belaſtung der Konſumenten.

Eghpten. Wie der „Times“ aus Kairo gemeldet wird, iſt
die von der egyptiſchen Regierung im Auguſt vorgeſchlagene
Errichtung von Munizipal-Kommiſſionen in vierzehn
bedenlenderen Provinzſtädten am Widerſpruch Rußlands und
Frankreichs geſcheitert. Die Bevölkerung habe der Einſetzung
ſolcher Kommiſſionen mit Befriedigung entgegengeſehen.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera in Hamburg. Bei einem am 26.

d. M. erkrankten Arbeiter und bei einer am 26. d. M. ge
ſtorbenen Frau iſt nunmehr definitiv die Cholera feſt
geſtellt worden.

Zur Ergänzung unſerer ſeltherigen telegrapbiſchen Mittheil-
ngen entnehmen wir dem Hamb. Correſp. Folgendes

Während bis heute Mittag 12 Uhr die bakteriologiſchen
Unterſuchungen noch zu keinem Reſultat geſührt hatten, ſind bis
2 Uhr leider wieder mehrere Fälle konſtatirt. Die Cholera-
Commiſſion des Senals macht heute Nachſtehendes bekannt: Es
ſind heute 4 Cholergfälle feſtgeſtellt worden, Dieſelben betreffen
einen Arbeiter auf dem Pilatuspool, erkrankt in der Nacht vom
24. zum 25. d. M., ein Mädchen aus der Heitmannſtraße und
einen wegen Schwindſucht im Kurhauſe befindlichen Cigarren
grbeiter, die am 24. d. M. erkrankt ſind, ſowie eine am 26. d.
M. erkrankte und geſtorbene Arbeiterfran aus der Heinrichſtraße
n St. Pauli.“ Die Fälle ſind alſo in Neuſtadt Nordertheil,
armbeck und St. Pauli vorgekommen, während der Hafen und

die ganze Hofengegend glücklicherweiſe gänzlich verſchont geblie-
ben ſind. Bei der kürzlich vorgekommenen Erkrankung eines
itolieniſchen Matroſen iſt durch die Unterſuchung konſtatirt, daß
der Mann ſich ſchon längere Zeit am Lande aufgehalten hatte.
Die läglichen Meldungen von verdächtigen Fällen ſind während
der Weihnachtstage ziemlich bedeutend geweſen, da die geſetzliche
Vorſchrift, daß jedes Familienoberhaupt die ihm verdächtig er-
(heinenden Fälle ſofort melden muß, ſehr viele übereilte und
ſich glücklicherweiſe als irrig herausſtellende Meldungen veran
laßt. Die Domzeit und das Weihnachtsfeſt bringen ſo viele
Gelegenheit, gegen den Magen zu ſündigen, daß eine erböhte
Zahl von Fällen geſtörter Verdauung nicht zu verwundern iſt.
Jeder einzelne Fall wird aber ſorgfältig bakteriologiſch unter

cht und das wiſſenſchaftlich feſtgeſtellte Reſultat iſt in obigen
blen gegeben.Je Ein Wein- und Spirituslager in RNantes iſt

durch ein furchtbares Feuer zerſtört worden. 4000 Hl.
Spiritus und 1200 Hl. Wein ſind durch das Feuer ver-
nichtet. Eine Perſon iſt dabei getödtet, einige 30 ſind ver
wundet. Drei Soldaten ſind ſchwer verwundet, einer davon
liegt im Sterben.

Winter in Nordamerika Man meldet ans New
York (28. h Seit a herrſcht hier an
haltend furchbare Kälte; mehrere Perſonen ſind erfroren.

Kontre-Admiral re Krüger ſtarbin Kopenhagen, am Weihnachtsheiligenabend, 73 Jahre
alt. Er war kürze Zeit Chef der Seeoffizierſchule und von
1869 bis 1884 Chef der Marinewerft.

Der Vizepräſident der Akademie der Wiſſen-
Waften, Jakob Groth in St. Petersburg, welcher

geſterit in engem Familien und Freundeskreiſe den acht
zigſten Geburtstag beging, wurde von dem Großfürſten
Konſtantin Konſtantinowitſch als Präſidenten der Akadamie,

ſowie von den übrigen Mitgliedern der Akademie perſönlich
beglückwünſcht. Von wiſſenſchaftlichen Korporationen des
Jn und Auslandes gingen demſelben zahlreiche telegraphiſche
und briefliche Glückwünſche zu.

Ratibor, 27, Dezember. (Polniſches.) Der Oberſchleſiſche
Katbolik hatte in dieſem Jahre zu Weihnachten für polniſcheKinder als Prämien 1000 Vucher ausgeſelzt, und zwar für die-

jenigen Kinder, welche der Redacktion eigenhändig geſchriebene
Briefe über ein beliebiges Thema in polniſcher Sprache ein-
ſandten; es ſind im Ganzen ca. 2000 ſolcher Briefe S

München, 27. Dezember. (Todesfall.) Nikolai, Graf v.
Adlerberg, ruſſiſcher General der Jnfanterie und Generaladjutant
des Kaiſers von Rußland, iſt hier geſtorben. Er war früher
en ttenr von Finſand und iſt auch ſchriftſtelleriſch thätig ge
weſen.

Eine kernfeſte Natur. 26 Jahre lang bat der Schmied
Adam Abel aus Braunsfeld, der im Jabre 1866 bei den preu-ßiſchen Küraſſieren ſtand, die Spitze eines eigenen Säbels in

der Bruſt herumgeiragen., Das kam ſo: Jn der Schlacht bei
Königgrätz zerſchmetterte ihm ein Granatſplitter den Säbel
und verwundete ihn ſchwer. Er genaß aber wieder, nachdem
der Granatſplitler auf opergtivem Wege entfernt war, und
machte ſogar 1870/71 den Krieg gegen Frankreich mit, aus dem
er unverletzt heimkehrte. Er ging wieder ſeinem Berufe nach;
do verſpürte er vor etwa einem halben Jahre in ſeiner Bruſt
bei ſeiner früheren Wunde Schmerzen und bald bildete ſich eine
zunehmende Geſchwulſt, die ihn nöthigte, im Kölner Bürgerſpital
ärztliche Hilfe zu ſuchen. Dort öffnete man vor einigen Tagen
die Geſchwulſt und holte aus ihr die ſcharfe, 33 WMillimeter
lange Spitze des Küraſſierſäbels heraus, die ihm in der Schlacht
von Königgrätz in die Bruſt gedrungen war, als ihm der Granagt-
ſplitter den Säbel in der Fauſt zertrümmerte. Die Geneſung
des alten Soldaten iſt nur eine Frage weniger Tage.

Der angeblich mit der ruſſiſchen Kaiſer-familie verwandte Fürſt Peter Romanow wurde
in Montecarlo bei dem Landhanſe eines reichen Franzoſen von
dem amerikaniſchen Millionär Jay Brooklym im Duell er
ſchoſſen. Den Grund zu dem Zweikampfe bildete ein Streit
beim Trente-et-Quarante-Spiel in der Spielhölle. Die Bedin-
gungen waren 6 Schüſſe, 25 Schritt zu Anfang, die nach jedem
arten ſebenden Schüſſe um je zwei Schritt vermindert werden
dürfen.

Ein Elephant, der Klavier ſpielt, dürſte doch noch nicht
dageweſen ſein. Dem Zzirkus Corihy-Althoff iſt es vorbehalten
geblieben, dieſes Novum der Welt vorzuführen. Dieſes Meiſter
ſtück der Thierdreſſur iſt dem ſchwarzen Dreſſeur Mr. Thompfon
nach vielen Bemühnungen gelingen. Der Elephant „Medoc
wird heute Abend den Beweis hierfür erbringen, indem er mit
Orcheſterbegleitung einen Vortrag auf dem „SchellenPionino“
abſolvirt.

Zeill am See. Lehrer Hutter aus Fuſch gerieth auf der
Gemspürſche am Archenkogel am 17. Dezeriber in eine Wind-
lawine und wurde dieſer Tage endlich todt aufgefunden. Das
Aufſuchen und Bergen des Verunglückten, an welchem ſich 20
Jäger und Bergführer, ſowie Gendarmen betheiligten, war höchſt
ſchwierig und gefahrvoll.

Die Statiſtik der deutſchen Turnerſchaft, die alljäbrlich
im Januar aufgeſtellt wird, iſt 1893 fünfundzwanzig Jahre alt,
da ſie im Januar 1868 ins Leben gerufen wurde. Welch große
Entwickelung das deutſche Vereinsturnen ſeitdem genommen,
geht aus folgenden Zahlen hervor: die Zahl der Vereinsorte
iſt von 1415 auf 3841 die der Vereine von 1546 auf 4519 und
die der Turner von 128,491 auf 47,046 geſtiegen.

nete

Halliſche Lokalngchrichten vom 29. Dezember-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Halleſche Straſzenbahn. Jn einer geſtern hier-
ſelbſt ſtattgefundenen Auſſichtsrathſitzung der Halleſchen
Straßenbahn- Geſellſchaft iſt dem Vernehmen nach
die Einſührung des elektriſchen Betriebes im Prinzip
beſchloſſen worden. Auch ſollen, wie wir hören, die
Verwaltungsorgane gewillt ſein, eine Aenderung des
Tarifs dahin vorzunehmen, daß der Fahrpreis auf der
ganzen Strecke: Bahnhof Saalſchloßbrauerei in Giebichen-
ſtein, bezw. in umgekehrter Richtung vom 1. Jannar 1893
ab nur 10 Pfg. beträgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

)eze „und Schacht“Die im vorigen Bericht heſprochene be

Vom 20. bis 22. Dezember fiel der See-

Weiſe läßt es ſich erklären daß vor der Hand die Thätig
keit der Waſſerhaltungsmafchinen das Obergewicht behalten
konnte. Außer am 21. Dezember erfolgte eine tägliche Ab

gebracht wurde.
NB Naumburg, 28. Dez. (Cadettenhaus. Er-

froren.) Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, würden in der
Militärvorlage die Mittel zur Errichtung einer Cadetten-
auſt alt in unſrer Stadt gefordert. Die Bankoſten ſeien auf
1620 000 veranſchlagt; die Anſtalt werde in der Nähe der
Köſener Straße gebant werden. Jn einem Diemen unweit der
Stadt wurde ein Stellmacher von hier erfroren aufgefunden

S Erfurt, 28. Dezember. (Ein gewaltiger Brand)
wüthete in der verfloſſenen Nacht in dem ungefähr eine halbe
Stunde entfernten Dorſe Dach wig. Bei einem dortigen
Oeconomen kam gegen “9 Uhr Abends das wahrſcheinlich an
gelegte) Feuer zum Ausbruch und verbreitete ſich binnen einer
halben Stunde über 10 andere Scheunen und Nebengebäude.
Das, Dorf ſchwebte in äußerſter Gefahr, da traf die telegra
phiſch herbeigerufene Erfurter Turnerfeuerwehr ein und nun
begann ein derart erfolgreicher Angriff auf die Flammen, daß
bald alle Gefahr beſeitigt war. Trotzdem iſt der Schaden ein
ſehr bedentender. Betheiligt ſind die Aſſecuranzen: Feuerſocietät
des Herzogthums Sachſen, Thuringia, Colonia und Gothaiſche
Feuerverſichernng Dentſchland.“ Das hieſige Landrathsamt
wird, wie wir bören, eine bedeutende Prämie anf die Ermitt-
lung des Vrandſtifters ausſelzen.

8 Erfurt, 28. Dezember. Bewerbungen Unfal“
reuten. Erkrankung Um die Direktionunſeres künftigen Stabttheatbers ſiud bis jetztnicht weniger als 100 Bewerbungen eingelauſen. J Lond-
kreiſe Erfurt wurden im ablouſenden Jabre für 16 in
landwirthſchaftlichen Betrieben verunglückten Perſonen Renten
feſtgeſetzt. Jn einem Falle führte der Unſall zum T de des
Verletzten, in einem zu danernder Erwerbsunfähigkeit, in 8 zu
theilweiſer und in 6 zu vorübergehender Erwerbsunfäbigkeit.
Unfallrenten bezogen im Ganzen 33 Perſonen, davon 2 Wittwen
und 2 Kinder Verunglückter. Unſer Herr Oberbürger-
meiſter iſt am Rheumatismüs erkrankt. Dieſer Umſtand ver-
hindert eine raſche Behandlung unſerer Tbeaterfrage, wie er
auch ferner die Arbeilen bezüglich der Erweiterung unſerer
Waſſerleitung ſtark beeinflußt.

S Gommern, 28. Dezember. (Ränberiſcher Ueber
fall) Als am Nachmittag des 24. Dezember der Buchhalter
des Steinbruchsbeſitzers Wetzel in Plölsky, Namens Nau-
mann, von Gommern, wo er Geld zur Auslobnung der Ar
beiter erhoben hatte, nach Plötsky zurückaing, wurde er nnler-
wegs von dem Arbeiter Schimensky, der früber ebenfalls
bei Herrn Wetzel in Dienſten geſtanden, ränuberiſch überfallen
und ihm die Geldtaſche zu entreißen geſucht. Es gelang dem

Buchbalker jedoch nach beſtigem Kampfe ſich von ſeinen Au
greifer frei zu machen und ohne große Verletzungen nach Plötsky
zu entkommen. Der ſreche Räuber iſt ſeitdem flüchtig.

Dresden, 28. Dezember. (Verbrannt.) Jn einem
Hauſe anf, der Uhlandſtraße hier fiel, wie dem Lpz Tobl. mit
getheilt wird, vorgeſtern das acht jährige Mädchen armer
Eltern mit einer brennenden Petroleumlampe hin.
Die Lampe explodirte und das ſich über die Kleider des Kindes
verbreitende brennende Oel verbrannte die Kleine bedentend.
Die binzuſpringende Mutter nahm in ihrer Angſt einen Topf
mit Waſſer und übergoß das Kind damit, um es zu retten und
den Schinerz zu lindern; in ihrer Aufregung hatte ſie aber einen
Topf mit kochend heißem Waſſer ergriffen, wodurch das unglück
liche Kind ſtark verbrüht wurde und inſolge deſſen unter den
gräßlichſten Schmerzen verſtarb.

wis
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Perſonnlien.
Den Regierungsräthen und Stembelfiskalen Kleine in

Kaſſel und Wagner in Breslau iſt der Charakter als Geb.
Regierungsrath, dem Kataſter-Jnſpektor Simon zu Merſeburg
der Charakter als Steuerrath verliehen worden.

Dem Regierungs-Afſeſſor Springer zu Breslau iſt
die commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe
Oldenburg, Regierungsbezirk Schleswig, übertragen worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Freiherr von Maſſenback
zu Stettin iſt an die Regierung zu Marienwerder und der
Regierungs- Aſſeſſor Keibler zu Sigmaringen an die Regierun“
zu Osnabrück verſetzt worden.

en rJndnuſtrie, Handel, Finanzett.
Berlin, 28. Dez. Die zur Berathung der Adauoderung

der Getreideſchlußſcheine und des Kündigungs-
weſen s an der Produktenbörſe eingeſetzte Subkommiſſion hat
ihre Arbeiten beendet. Dieſelbe wird vorſchlagen, einſtweilen
einen neuen Schlußſchein für Weizen feſtzuſtellen, ſowie eine Aen
derung des bisherigen Verſobrens bei der Kündigung vorzuneb-
men. Die Aenderung des Schlußſcheins für andere Getreide-
arten ſoll erſt herbeigeführt werden, wenn es gelungen iſt,
n befriedigende Aenderung des Weizenſchlußſcheins herbeizu-
ühren.

Berlin, 28. Dez. Die neue bulgariſche An
leihe. Das Börſencommiſſariat hat die BVeſchlußſfaſſung über
den Proſpelt auf zwei Tage vertagt, damit inzwiſchen formale
Aenderungen an demſelben vorgenommen werden können-

Köln, 28. Dez. Nach einer Meldung der „Köln. Zig.“
aus Ruhrort iſt die Rheinſchifffahrt wegen Eisgang
geſchloſſen worden. Die Koblenverladungen in den Ruhr-
häfen ſind größtentheils eingeſtellt. Viele Zechen müſſen daher
Feierſchichten einlegen.

Reueſte Drahtberichte und Feruſprech-
nachrichten.

Berlin, 29. Dezember. Die „Nordd. Allgem. Zig.
konſtatirt, daß der jetzige Kultusminiſter nach ein
gehender Prüfung des gemeinſamen Erlaſſes des
Grafen Zedlitz und des Juſtizminiſters in der Auge-
legenheit des Religionsunterrichts für Diſſidenten-
kinder in der Volksſchule zu der Ueberzeugung
gelangt iſt, daß der gedachte Erlaß auf einer geſetz
lichen Grundlage beruht.

Wefel, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Dem
Kriegsminiſter iſt nunmehr das negative Reſultat aus der
Unterſuchungsſache des Doknmentendiebſtahls berichtet wor-
den, nachdem die Akten hierüber geſchloſſen. Der Schuldige
iſt nicht ermittelt worden. Wie ans dem Berichte hervor-
geht, wurde auf eine Vernehmung Ahlwardts und ſeines
Vertheidigers verzichtet. Als Aufgabeort des Briefes wird
Bahnpoſt Oberhauſen bezeichnet.

Breuen, 29. Dezember. Der volkswirthſchaſtliche
Schriftſteller, ehemaliger preußiſcher Abgeordneter, Auguſt
Lemmers iſt geſtern nach langer Krankheit geſtorben.
Limerigh, 29. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Der
Mann, welcher unter der Beſchuldigung der Theilnahme
an dem Dubliner Attentat vorgeſtern in Nenagh verhaftet
wurde, iſt wieder in Freiheit geſetzt worden.

New-Ysrk, 29. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Wie
aus Milwankee in Wiscounſin gemeldet wird, brach in
einem Wagenſchuppen der dortigen Tramway-Ge-
ſellſchaft eine Feuersbrunſt aus, welche durch eine
von unbekannter Hand geworfene Bombe verurſacht wurde.
Der während der letzten 5 Monate durch Feuersbrunſt in
Milwankee angerichtete Schaden beträgt 5 Million Dollars.

Letzte Nachrichten.
(Eine entſetzliche Dynamit-Exploſion.y

New-York, 28. Dez. (Eig. Drahtber.) Heute früh
8 Uhr ereignete ſich eine ſehr heftige Dynamit-
Exploſion in den in Long-Jsland-City gelegenen
Werkſtätten der Tunnel-Compagny New-York. Die
Häuſer der Nachbarſchaft wurden von der Exploſion er
ſchüttert, einige ſtürzten ein, andere geriethen in Brand.
Jn einem Poſtbureau in der Nähe wurde das Mobiliar
umgeſtürzt, die Briefſchaften in Stücke zerriſſen, die Be
amten zu Boden geſchleudert und zwei Einwohner durch
eine Sehnenzerreißung getödtet und entfſetzlich verunſtaltet.
6 Perſonen wurden ſchwer, darunter 3 tödtlich, verwundet;
viele Perſonen erlitten leichte Verletzungen, andere verloren
Arme, wieder andere trugen ſchwere Augenverletzungen da-
von. Jm Umkreiſe von einer engliſchen Meile iſt alles
mit Glastrümmern bedeckt. Die Kataſtrophe wird der
Unvorſichtigkeit eines italieniſchen Arbeiters
zugeſchrieben, der, um 3 Barrels Dyna mit anf-
zuthauen, dieſelben in den Hof ſchaffte, wobei er dicht
dabei ein großes Fener anzündete. Der Italiener iſt in
Stücke geriſſen worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle o. S., den 29. Dezembe 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. uckko.)
Weizen ruhig 14415 feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 144-150. Nongen feſt 133-137. Gerſte Bau ruhig.
feine Sorten gefragter 150- 170, feinſte bis 180. Futter 125-140
Hafer ruhig, 144-150. Mais amerikaniſcher mixed 135
Dougaunmeis 130--145. Raps Aübfen Erben
Victoerig- 185-195. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo nettoHaul. vrima Welzen bei knappen Vorräthen 40,0041,00, ab-

ſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faf
37,00 38,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 30 Vohnen 1617. Lupinen Nice-

faaten Mohn blau
Futterartilet ruhig

kleie o.grieskleie 9,

Futtermebl 13,00-14,00. Noggen-
Weizenſchaalen 8.50--9,50 Weizen-

Malzfeime, delle 12,
dunkle 10,50-11,50. Oelkuchen 12,50. Mal z 26,50--28, 50
Rüböl Vetroteum 22,50 Solavskö825/30) 14,50. Spiritus p. 10000 Lit. o feſt. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,50 mit 7 Mark Verdrauchs
abgabe 32,00 Mark, Rüben,



wr

W ſ r t ä n d e März 03 t H. h figer loco 14,50, ſremder loeo 18,76, per J ar 45 du wort 50, per MaiAuguß 46, SVegzugde i ä i e re en e a e e e i h Oeie. Oelſagten. Feltwagren. i ulever z n i Null Mannheim, 28. e e n i h u Berlin, 28. Degember. Rubhl per 60 i W Etit gen ſei. 50agle un uſerut. 17,90. Roggen ver März 14,658, per e T Ceniner. Kündigungspreis Diarf. Loco mit Faß o ne daß Poſt bezoon Wucho ihr I We e Wit i dieſen Vionat 30,5 Mk., ver April-Mai 60,7 Mk.Halle 28. Dez. 1 86129. Dez. 156 u ne e lin See üre keee uk er 950 1ér, rriäſge en Werte en tees geſchöſtelos, ver Dez. L0,“0, ver h eZu al a S weit t t c r a. in 28. Dezember. Rubdl loco 53,00, per Mai 52,90, per Oktober ſcheint.
Straußfurt e 0,60 I 0,90 e e 4 w ien, 28. Dezember. Weizen per er e chee Fel d r au, 8. Dezemb r. Rubvdl per Dezember e ver April Mai öi, n erſter
Alsleben 27 Dez. Dez. 4 o l o Zu 82 204 B. r er wer Dahburg, 28. Dezemker. Hnbdi (unverzoſit) Kill, ioco 52. ſter97 ter Juni 661 Gd. 647 Br. Haoſer ver Frübſehr 5,92 er Gd. I51 ars 26 Dezember. Telegramm nboi träge, ver Dezemb. 56,50, ittagsv 53 0.601 0 2 v r r 4 v r 3 geſhehe e i Januar 56, per JanuarApril 7, 5, ver r weiter AnF J P a 7,59 T, 5, 5D., 5,Außig n 427 es. 9 28 Des ane, 28. Dezeniber. (Anfangsbericht.) Weizen behaunptet, per Dezemder Futterſteſte u e gee wart far z u eDresden?) 160 1 68] 0.08 März 21,90. Mog Magdevur g, 28. Dezemb. opelu zv e c 26,90, per Januar 21, per Jauuar-April 21,50, per zJuni 21, Da urg Tegembere gunlerſtoſſe Palminchen, deniſche, s Bi rupreWittenberg e e 0,80 0,22 e gen whig, per Dezember 93,10, per MärzJuni 14,10. Depmver 20, 00( r. Cocoenuſtuchen, denſſche, 10 Bl. für 1000 r. Laudiwoll an it VerlMagdeburgs) r o o. o 62 0,07 Larke, 28. Dezember. (Sglußvericht.) Wei zu W v ezen alen unBarby 9 980 0.64 16 7 t Wer dine duit'iate r Rappskuchen 120 Diark C x Je Leinkuchen 148 150 Mark für 1000 k. n

R v r nſchr. 5 i 1 iWittenberge) 32051 0,80] 0, 15 D h miſterdam, 25. Dezember. Weizen per März 172, per Mai 173. Roggen e wy. LhiuSolyeter. Notirungen der Makler Verein
ver W 33 r. Wkjembet, (Anfangébericht.) Fremde Zufuhren ſeit keytem Mon di Preiſe Loco VDark aus Schiſſen zu erwarten annor dec M.

c. i März 8,87 Mark, MärzApril 8,80 Mark, ohne Abſchlag und GutgehneEisſtand. Starkes Treibeis, 3 Grad Kälte. 9) Eis- tag Weizen 13090, Serſie 438, Hoſer 54940 Orte. Markt ruhig ſtetig. ebruar März ark, MärzAp iist Dezember. Schlußbericht. Weizen nur zu höheren Preiſen Tendenz: Geſchäftslos.Jan g. 9 Starkes Eistreiben. rn rc. (erriges Getreide allgemein ruhig, Mehl mitunter Hülſenfrüchte.
e Sh. höher, Mais mitunter Sh. höher bezahlt Gerſte geſchäftelos, e z Magdeburg, 28. Dezember. Sröſen, geite, zum Kochen 18222 h GMagdeburger Börſe vom 28. Dezember 1892. Sh. höher. Angekommene Weigeniadnngen geſchäftelos. Preiſe nominelt. Speiſebohnen weiſe! i7, dis 30,— M. Linſen 26,— dis de, B. ver do e

Seiche Aniltihe Schwimmendes Getreide ruhig, Weizen nur zu höheren Preiſen erhältlich. Gerſte e n W Dggem verein Ervieht n 25--40
ger t O i e (ais feſt. z eiſebol nen weiße, 5 Linſen 30 k. per Kilogr.n 27,80 B und J Wm, 27. Dezember. Rother Winterweizen loco 79 g. Veireideſrecht pei Srekm. 25. Dezember. Hiaie per 1000 Kileg amm Loco ſeſter Teini n

Deſſauer Eae Obligationen e e e 1 Rother Weizen ver Dezember 7718, ver Jannar 7788, per Mai 8278, höher. Gekündigt Ton. Kündigungepr. Mk. Loco :25—130 Mk. nach Qual. Beilaàge
Div. p St. per Juli 838 dieſen Monat 123,5— 123,75. Mark bez., Durchſchnittspreis Mark, ver Die1890 z 1891 Zucker. Januar bez., per April-Biai 109 vez.Magdeburger Allgem. Ferſ „Geſellſchaſté-Act. P. St. ar Börſe- Erbſen per i60 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 135a 390 Pr. vollgezahlt 30 4. Preiſe für greiſbare Wasore, Mk. nach Qualität.do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk. A Mit Verbraucheſieuer Wien, 27. Dezember. Mais per MaiJuni 5,15 Gd., 6,19 Br., Haſer emit 299/, Cinzahlung 206 J 202 27. Dezember. 28. Dezemder. 4 Frül jahr 5,91 Gd., 97 Br.do. Hagel-Verfſicher.Actien p. St. 3500 k. Drodraſſinade 2775 M. 27.75 M. New-Hork, 27. Dezember. (Telegr.) Mais (New) ver Okt, per Nov. Rmit 33 Einzahlung I 32 Brodrafſſinade II. 27,20 M. 27 50 P. I ver Dezbr. 4831, per Januar 48314 per Mai s513ſg. ado. r e r p. St. 1500 Mk. 20 2 dar e c 31. 27,25 28,-- F. Wiehl. dmit o Eip zahlung m em. Melie 1. 26, M. c I i t t r 5do. dch. Verſch detien per St. 900 Pik. x Kriſtallzuker M. 77 7/7 M. ort in c t dere a N. für ivenstert 77 er Leere derig h dieſen Monat 17,5 Mark bez, Durchſchnittépreis vk. vbez per Tezember Jan von 3Div. lin Tendenz an 28. n 3 bie Verbrauqheſteuer- und per Januar- Februar I8v3 17,4 bez., Februare März bez., per Apriv s Halle

Ackien-Vrauerei Neuſtadt- Magdeburg v is9 155,00 G Sranulirter Zuder ewig 23. e ruin, 28. Dezember. KWeizenmehl Nr. 00 22--20 bez. Nr. 0 19,7 der
Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 8 7 8 Kornz. dend. 920 14,70--34/00 M. 14,7 4,95 M. 17,90 bez. Feine Marken über Notiz vezat t. Roggenmehl a m von er
Chemiſche Fabrik Vuckau-Aclien 82 b 6 123,50 B Kornz, diend. 14 1226 v. 13 14 30 M. 17,50 16,75 bez., do. feine Marken No. O u. 13,50 17,*0 bez., Nr. 0 1,5 Mk. höhDeſſauer Gas Netien 4 10 10 dlachtr. diend m. 11, 12 00 M. als No. O und er 10 Kilogramm Br. incl. Sack. Du pnommeiCiſengießerei v Nienb. l 7 7 Tendenz am 28. Dezember, r Wiſtage r Stetig. 47 30 c Ihn r r van eret erä ezewke e„Kette Slvſchiſſſ.-GOeſ. Aktien 7 14. erminpretſe. de, JLeoph., ver. ihem. Fabril St. Actien 4 2 h 74,00 G abzüglich Steuervergütung. Newef)ork, 27. Dezember (Telegr.) Mehl 2,95,
Wandeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 42 7 A. Rohzucker 1. Produkt Vaſis s8 Procenz Stürke- Kartoffelmehl. edo. Bankverein-Antheile 4 6 6 L. 110,25 G a. frei auf Speicher Magdeburg 7 Hamburg, 27. Dezember. Kartoſſelfabrikgte. Tendenz: ruhig. Preſ Ddo. Vau- und Crebitbank-Actien 4 8 2 otizlos nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 19, BJ do. Vergwerle-Actien 24 I 33 b. frei au Bord Hamburg 19,50 Pik. Lieſerung 19,00 39,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare i8,75-10,2 6do. do. Stamm-riorit.-Act. 23 33 Dezember !4,10- 37 40 bez., 14,40 Br., 24,37 Gd. Lieſerung 18,75--19,26 Mk., Superiorſlärke 19,25 19,75 Mk., Superiormehl 19,0 niſſe iſtdo. Privalbant-Actien 6 4 405,25 G Januar 14,37 bez., 34,40 Br., 14,35 Gd. 20,50 wiark.do. Straßenbahn-Actien 4 z 9 c es r o Stroh Hen,. Trade-a hrie conſolidirte BergwerkesActien 2 T J gnr ärz 11,65 45 47 bez. 14.50 Dr., o Magdeburg, 28. Dezbr. Htichtſtroh 4,00 Mk., Krummſiroh 9,00-4 rMoſchinen- Fabrik BuckauActien. etien i 93,0B Sr. 95 Mk., n M. Riles für 1ö e. 3/80 Mr., Krammſtroy nennen
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Perwerth.-Actien dai bez., 14, Vr., 14,57 z Verli 27. Dezbr. Pol.-Präſ. Heu Mexz do. Stamm-Prior-Act unt, Inh en t 14,70 G, per v gitogr (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mk., He 0 nSudenburger Miaſchinenfabrik-Actien e 2 endenz: Flau,Diogdeburger Zuckerraffinerie StammReten 4 2 1 Die Aelteſten der Kouſwannſcheſt. e Butter. Eier. Fleiſch. 0 dis 1,50 Wdo do Stamm-Prior.6 6 Hamburg, 28. Dezemker. (Nachmittagebericht.) dinben- Rohzucker Pro Magdeburg, 23. Dezember. Rindfleiſch von der Kenle 1,30 bis 1,50 M arbeiter2 en d Proud kt ubericht rukt Baſis 88 Proz. Reudement neue Uſonce frei an Vord Lomburg ver Dezember Bauchfleiſch 1,10 bis 3,20 M., Schweinefleiſch c bis 140 M. Kalbſleiſch 1,00 ick dieVanrens und Prvdnktenberichte 14,62, per Jonuar 1432, per März 14,10, ver Mai 14,50. Fiau. ruhig nete hie 1,20 Ebulter 220 dis 2,60 M. ver n ſich die

Gelreide. Paris, 28. Dezember. (Telegramm.) (Sginßbericht.) Rohzucker De Eier per Schock 4.60 bis „80 M. der Keyle, 320 kratiſchBerlin, 28. Dezember. Das Eingreifen einer kräſtigen Platz'peculation mit 88 Proc. loco 38,7 2 3, Weißer Zucker watt, Nr. ver 00 Kilogr., ber Dez. e r nan r n h z ngrekem Capital in Newyork und Chicago hat den dortigen Weizenpreiſen zu einem 40,62, per Jannar 40,87, per Januar- April 41,37, per März-Juni 4,87. 6 ruht h h wir h 26 t i t eiſch Cjer 6 in den B
Anſſchwung ren 13ſ8 15ſs Cts. am geſtrigen Markt rerholſen, obgleich die ſicht London, 28. Tezemb. (Telegramm.) 96 Procent Javazucer loco 16 rulig, Hauin eiſteich 0,80 Butter 1,80 2,8 Mk. ver iogr. der V
varen Vorräähe in den Vereinigten Stagalen ron Nordamerika in letzter Woche Rüben- Rohzucker loco 14 matt. 3,00 6,00 Mk.auft Neue um 1,5609,000 BVuſhel zugenommen haben 79,835,000 gegeu 78,326,000 Kaffee. Kartoffeln. lage fBuſhels während Mais nur 402,000 Vuſlels auf 11,126,000 gegen 10,728,000 Havre, 28. Dezember. (Telegromm von Peimann, Ziegler und Co. Kaſſe Magdeburg, 28. Dezember. Eßkartoffeln, per 100 Kg. 4,50--8,0 M h2 uihels größer geworden iſt. Die weſteuropäiſchen Märkte haben ſich zwar ebenfalls in NewYork ſchloß mit 35 Peints Hanſſe. Verlin, 27. Dezember. (Kartoifeln) per 166 Kilogramm 4,- 6, Mk. überzu
was befeſtigt, jedoch nicht cunähernd in gleichem Verhältniſſe. Der bieſige Havre, 28. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von BVanmwolle und Wolle. haltenarkt war ebenfalls vur wenig dadurch kkeinſfinßt, ohwohl in ſeinen Preiſen geiinann, Ziegler u. Co. Kaſſe geod arerage Sautos per Dezember 103 50, per Leipzig, ?8. Tezember. Rolirnngen v. Kammzug guf Zeit: La Plata Contra
ten Zu Jewann Zegen geſtrigen Schluß für April Mai Mt. konnte ſich Harz 98-00, ver Mai 6.25. Vehoupiet. r B Januar 346, Mt., do. B Febr. 3,67 ſ. Mk. do. B März Aprik 70 Mk. do. V nnd di
d einer großen Umſäte rühmen Loco ohne Geſchäft. Roggen war in loco in Hambürg, 28. Sezemb. (Higchmittags.) Cood average Santos ver Dezemb. 4 Juni 3,75 Hitk., do. V Juli 3,77iſ2 Mr, do. B Auguſt 3,50 Wik., do. B Se r
Pommerſcher und mekleuburger Waare, wie aus dem Regierunssbezirk Frankfurt 79, per März 78, per Mai 76, per September 76. 2 ehauptet. n Rov. 3,82112 Mi., do. C Januar 3,75 Pik., do. C do. C Febr. 3,77 2 k., do. Se ret
»3! cif. Berlin angeboten, wurde dazu anch gehandelt, ebenſo auf Abladung für Amſierdam, 28. Dezember. (Telegramm.) Jara-Kaſſe good ordinary L. MärzApril 3,50 Mk., do. C MaiJuni 3,85 Mk., do. E Juli 5,87152 M do. bildet
Januar. Von der Donau waren O erten rorhanden, aber zu hoch get alten, Ter New-York, 25 Tezemb. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordingry per Auguſt 9,90 BMr., do. C Sept No. 3,9eif2. Mt.
mine in ſeſter Hallung und 75 Pfg. beſſer bezahlt als zu geſtrigen Schluß. Gerſte Jannar ſ0,65, per März 15,80. Liverpool, 28. Dezember. (Telegr.). (Anſongsbericht.) Muthmaßlich. Unſch Arbeitgeſchäftslos. Hafer iſt in daſeiender Waare dringend angeboten und billiger verkauft. Peirolenm. 7000 B. Ruhig. Lagesimport 51 000 V. vTermine ſeſter. Mais durch Deckungen für December gehalten. Mehl feſter und Verlin, 28. Tezemh. Petroleum (doffinirtes Standard while) per 100 v Liverpool, 28. Dezember. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8900 V. davon dem

9 Pfg. höher bezahlt. Rüböl ſtill. Spiritus bdi ſchwachem Umſatz feſter.
Berlin, 2-. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Kg. loco ſtill, Termine höher, geinndigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez.,
mit Faß in Pollen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kündiguvgé Spekulation und Export 1000 V. Ruhigz.
preis Wir. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin, 28. Dezember. Petroleum loco 9,80.

Board
24. d

Metalle.
Frankfurt a. M., 23. Dezember. Fochhaltiges Silber in Barren peroco 42 84 Pf. nach Quglität bez Lieſernngéqualität 147 Mk. bez., gelber märk. emhber inirtes Petr i 5,50 Br. 3,20 Br., 311.20 deMk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vez., Per Bremen, 28. December. Raſſrnirtes rein n e oleum rafſinirtes, 118,20 Br. 311,20 Deremtr. ine Hot 9 a ſchiedJanuar Hr. bez, per März April Mt. v r April- Mai 135 73 3,5- Antwerpen, 28. Dezember. (Telegr. Schlußbericht). Pe r Pr., per Breslau, 28. Dezember. Zin?: umſatzlos. Hohenlohe Marke bez.154 Mk. bez ver wiaigum 25 vir. be eher Juni un r 86,5 166,75 z weiß i t Vr., per Dezember 12 Vr., per Januar 2 Vr., W. Heſt e v Depember Dantazinn 990 mehre

Mk. bez. 9 S e Jan var März 13 Br. Feſt. v 98 Amſterdam, 28. Dezember. zinn 5514.n M gen per 1000 Kilogr. koco unbelebt, Termine höher, gekündigt 600 Ton am burg 25 Fezemi er. Petroleum ruhig, Slandard white loco 5,25 r. Rotterdam 28. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. i. Ehren
nen, Kündigungöpreis 134,5 Mk. dez., loco 175 123 Mt. nach Qualität bez, Lie- ſ er Januar-März 5,20 Br. J mer dard white Leipzig. Zinn Vanka und vVilleton 55 fl. überr.
erung t r die e 130 Durch New-Hork, 27. Dezember. (Telegr.) Riaſſinirtes Petroleum Siavdor R London, 28. Dezember. Avend (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,nie preie Mit ben ber dige n ehe ter et er Sach in Rewehork Ed. do. Standard whlle in Philadelphia 5.40 Gd. Rohes Pelro ipgig) Zum Streits 2, Lſtrl. Auſtral ihn Lſtrl halte
en 1803 v be nene keum in Rew-yjork 5,35 do. Pipeline Certiſicales per Lanuar Stetis. London, 28. Dezbr. Vlei ſpan. 10 eſtrl., engl. 1024 Lſtrl., Zinn 911]2 Al, r
Dir dez, ber Rprit Mat 70 936 20 vit. bez., per MaiJuni 137,5 Mk. bez., per Spiritus. t e er h e 3 t 473416 er die
zuni-Juli Mk. bez. Berlin, 28. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchégdgave per London, 28. Dezember. Chili-Kupſer 161116, per 3 Mona /16. zeugterſte per 1000 Kilogr. loco ſlau, grohe und kleine 135—105 Mk. nach Qua Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündiaungs las gow, 28. t wies Uhr. Roheiſen. Mixed Numb
lität bez., Futlergerſie 115- 135 Pik. nach Oualität bez. vreis Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat kündigt 10090 Viter. Kün- wert a e i red numbers warrants 41 b. 61]2 wahr

*auar un rei pri W en See e We e er vrt a 30,7 e v. Dez. New vert, 27. Sewber m Tou., Eiſen Rr. 1 Co [onideten, Kündigunge 144 Pit. bez., o 156 158 Mk. lität dez., Li digungepr. 20,5 M. Loco a L die. Songt l. r n ril. Met e S F e eRrungegugier e Wir b peahnerſher wittel vis wen e 1 vt. per 3 bez., s t r r v i Doll. Viehm ärkte
ſeiner 143-147 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 135—142 Mk. bez, feiner 32.1 31,9 32 tez., per MaiJuni 323--92,4 e t Un ult dz., arkle.147 Mit bez, ſehlehſcher unilt bis guter 157 Br, bez., ſein 149 Auguſt bez per AuguſtSepeentb. 33,7 33 8 bez. v Nr ür 100 Köln, 27 Dezember. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 19) Ochſen, 1 a. 7), Burt
Wik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 144 143,75 Mk. bez., Nordhanſen, 28. Dezember. (Privatnotir.) Pranntweln 45 r 100 66, 3a. 61 Mk. die do kg Schiachtgewicht. terper Dezember- Januar Mk. bez per April- Mai 199,75- 139,25 1309,5 Mk. bej., e e Fat veret 60 Mark. Branuntwein 40 Proc. für unterver MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk bez. Kilogramm dégl. 53 85 Mark. z en Zeitung IMagdeburg, 28. Dezember. (Eebrüder Jriedckerg Landweizen 150— 143 Mk., Stettin, 8. Tez, Spiritus ioce unrerändert, mit 70fVWiark Konſumſieuer Ver r m r iüe 5 r e ut vent des
Wei6 weizen 147——150 Mk. bez., glalter engliſcher Weizen 142— 146 Wik., Rauhweizen 30,60, per Dezember 29,40, per April-Mai 39,00. n wa r ch 3 à t hließlich des Nachbezeich die Umlo340, 145 Mk. ſremdländiſcher Mk., Roggen 130- 133 Mik., Chevalier 85 en, 28 rer Spiriius loco ohne Faß her 28,50 do. Hoco ohne 43 t e e et Lheate 8 n xſta

ſte 160——176 Mk., L 157 Mk., Haſer S k. für 7 28,50. Stili. D. en Flpro 4 feier da ggen ber Depenber r Ja reren Se emb. Spirius per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Muſik; Lo'nis Lehmann ſür den Handeld e, Börſen und Inſercſtent c te
Moi, 81,00 Vit!, per MaiJuni 135,00 Mt. Verbrauch kgbgoben her Dezew ber 48, 0, de do. 79 Mark Derbrauchsabgaben per ſämmtlich in Haſe. 92-12 uhr, Redatteur n

Stettin, 28. Dezember. Weizen ſeſter, loco 141—149, ver Dezember Dezember 29, do. do. ver April-Mai 30,50, do. do. per MaiJuni Sprechſtunden. Chefredalteur Anthony von 9 e h üſt We aber150,00, per April Viai z 2,50. Roggen feſter loco 122— 327, ver Dezember Hambvurg, 28. Dezember. ESvirilus ioco ſtill, per Dezember 22 Br., per G ebentleben von 9-12 Uhr. Die Erpediton (Jnſergfenannahme) n. Geſch n
129,50, per April-Mai 182,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 127 134. Dezember-Januar 21 Br., per Januar- Februar 21 Br., per April-Mai 21 Br. angelegenbeiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr KRbends. von

3 keit

i p. Ei 1-Prior.Oblig- Z. Umrechnungs-Courfſe.Berliner Börse vom 29. Dez. Ruſſ. Bodencred.-Pſobr u8,7563 tiustand. Eißenbab d Birnen h igl, ſerr. 2 Mk. 100 Fl. helländ. beſſe
Cntr.Voer.p 5 87,2 ob er 4600 Pr.Pfdbr. e wutPreußiſche und deutſche Fonds. nei M nFer Pfandb. Böhm. Vold t00,25b Pomm. Hyp.-B. III. VI. E. 4 10230b6 Mk. ſ Dollax 4 Mk. 26 Pf. 190 h e Koh

Vzriſche vieige- Krieihe r do. Etagte-Obl. ſund. 5 102,008 en in. von lioe ro ren er. 00 grcs e em. h gemo. do. 2 99,80bz do. de amert. 5 96,75b Pr. 6 Am u. vl, edo: do. go 586208 l ö,8 DuxPrag Gold 08,79 do. s e e,00 G el. hPreuß eonſol. Stagte-Nuleihe re t wo Val, Carl Ludwigsb. r 12 84,0 b O do. 00 100,6 b Wegſel Tdo. do. 31 Serbiſche dienſe v. 1884 s 75/60b56 LaſchauOderberg So It 2725 Preuß. Centralbodener.Bk., gl 9do. 300 d t 5 73,40016 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 79,60b rückz. ob 4 o 100 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,506u c v. 1868 4 J r do. von 1890 00 r v c t z r io. StgatsSch.Sch. 31209, s o. 100 200 ondondo. en e Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. ſiordweſdehn 106 Preuß Hyp. Br. 5 20 u do. getr. 22. 2 W
r er St. zrlis abgeſt. z. r Privritäts-Aectien. do. do. Gold s 107,9063 z. v j00 4 ſ02 506z8 do 100 Fres. 2 M. 3 30,866Breslauer Stadi-Obligat. 102,70 Dividende !890,1891 Oeſterreich. Südbahn 3 68,80B do. i100 35/297 Ppetereburg 100 S. R. 3 w. sil z 2092,Bremer An eihe 87, 88. 2133329 eher Mehugt los nei Scderß va ſieh So Suddeviſche Bodener. u z8 28ieh De l. s

vo 311597,3 en 31 T 31 7,8 )eſt. W. ralleſche StadtAnleihe W z. d e 9 wo 206, Ungar, Rordoſtbahn S b 84,90B e do. do. 100 J. 2 M. 4 i6r, 1005
anurger e ent 3 S er Bahn La. B. 3 T do. do. old 5 103,00 t b G Jnduſtrielle Gef ſchafteno. t »Anlei 3“85, 00 ux-Bodenba b e udo. wert hie de 3 o7 ob z Horn hede St.pr. 15 132 Sreße Ruſſ. Staatst. gar. p Zineſuß c 4 Gold, Silber und Papiergeld. et
n T do. 91 31297,306 Seit Sargadwioetayn n Foch n an d 4 Dividende 1880, 189 Court in Mark. Na„Nagdeburger StadtAnleihe 40 Golthardbahn 5 6 1151,606 e Anhalter Maſchinenb.A. 6 wo t 4,17750 Sei13 102,20 MoskoRijäſan gar. 4 91,72 b i 131,90 Dollar per St. 41759einer Stadt Anl 1666 31 96,75B d u K. RjäſanKoslow gar. e ne h Weh werte 3 83065 Ducaten ver St. SBerliner De Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 40 116606 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) Berl. Maſch. Schwartzkopſſ] 189 18 226,75 Jrpciel e n r o

do. 4 o. 90b3 MainzLudwigéhaſen 12/342/3109,506 r gar. er Cröllwitzer Papierfabrit 7 71 2516,506 r ne per St. vbet:do. 104/600 Piarienburg-Pilawka i *6,40bz e iener jex o Dentſche Contin.-Gas. 0 10 170,00 en i he Bantnete per Lär b SaKur und Neumärkiſche a G do. o. St.-Prij 5 106, 10b Sotthardbahn Glauziger Zuckerfabr 22 12 o an Voninoien ver 100 Fics. 59309 edo „neue 3198,00 Niederſchleſ.Märk. e 4 102,00B Bank-, Hhpoth. u. Creditb.-Actien, Drepviner Werke ſterr. Banineten per 100 Fl. tet d vorLandſch. Central 4 Oeſterreich. Nordweſibahn I Zinſen 2 100 v. J., ausgen. Reichsbank 41/20/0, J Bruſon Werk o 20 181, bz D do. Silbercoup. (Berl. einlöod.) ſ69 25
l do. do. z 97,10b do. B. (Elbeihahhſs ſ. Dividende 1890 1991 h ähhh ln e ſten Reiſ. Banknoten ver 100 b. 202 Wdo. do. 3 25 do. Süidbahn 4 5 *5 Anh. -Deſſaner Landesbank 18921721131 ildebrand'ſche Mühlenw. 18 15 163,098 u. 5 derrer hſee W erre Oſwreußiſche Sitdbehn p i gä5 z. Berliner Handels Geſ. 9127 So n n 28. Dez voS Pommerſche 3 W o. o. Sl. Fr. n Braunſchw. Hann. Hypoth. 15 109, b h jpzi 6 i ldo. 103,006G zuſſ. Stagtsbahn gar. 5 5 z 1 D Leopoldshall, chem. Fabr. 21 3 173,50 Lei ziger rse vom 3F Poſenſche, neue 101,80G z e neſtart gar. 5,4570,0G t gen n ſos, ob G Wlahdednrget Aug. 424 92,50 p 9 Hu

Sulſe re Saal an Pr l24, Deutſche Genoſſenſch.-Bant) 70 (lijs, do derte Sie eadahn l e Pfandbr. des Sächſ. Landw. 8h. neS Atnand t Warſchan Wiener jör fung DiecontoSeſellſchaſt 147 Rordhanſet Taſetenſabrit 1374 7 108 Credit-Berein 9,Heſiſche, altlandſch. 323277 a Dresdner Vank 10 7 1138, 0bz ä Landw e Vido. neue 31 WeimarGera 7063 Gothaer Privatbank 2 Eomnmerſche Maſchinen r e rWeſtprenßiſche 3 de 7 b do. do. St.-Pr. 323 377773 bz6 do. Grundcereditbank 9 3172 86,50 taßfurt, chem. Fabrik 8 8 e Sewiſch 3 95,75 G beiS Kur und Reumärkiſch 4 02,706 Werrabahn 3 W G0et b do. junge 4000 E. o (332 92806 Sudenburger Maſch.Fabr.! 20 21 216,0 Schuldfch. d. Manef.S Pommerſche Leipziger an mee Zeiher Maſchinenfabrik 20 26 219,5 G do n len r 1 27 P2 Pr i 2, 3 z 5 e 2 Hü 7 f v2 1 e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Mag bur h t Bergwerks- und Hüttengeſellſchaflen. do. veon 1882 A5 Schleſiſche 4 102, 70 b G Obligationen e Privatbank e 4 je525 n do. von 1379 (cv.) 4 99/50 naieininger 7 Fl Looſe 38,60B Maklerbank in io 2 a 2/2120, bDrounſhw. 29 T.r. Bit. v. et. ſieh 9ob Laden Feku r o S Diitteidentſche Ereditbant o do See an en. h e WEöln-Mind. Prämien-Ank. 312132,0 b V ev r. I. A. B. Nationalbank f. D. 9 6211,90bz ouneremarghttte conv. 8 177,25 Auſſig 410,50 beSöchſiſche Rente 3 87,600 o. C. 3 Oeſierreich. Eredit 10* 83 165 100 Dortm. UnionSt.Pr. lit. A.1 4 2 fo eBerlin-Potésdam-Magdeb. A. 1 182, b d dit l Gelſenkirchener 12 12 i32, Leipziger Bank 4 N28, 109 5a ds p Preuß BodencreditBank 7 7 1127,26b G b Sparbank eArgemtiniſche Grad Anleihe 45 Kdrteann löl,22 G Pomm. Hyp. o 66 13100 Harzer De ragwerke rei h I Cröllw. S zuldverſchreibungen 4 ih
do. o. äußere 246,90b3B reslau-Warſchauer Bahn 9 wunden o. t.-Pr.] o röllw. uldverſchrChilen. Gold Anleihe 1889 4 60b G r Lloyd 4 100,100 rigen et Bank 9 r 305 38 r putten 0 0 7.00 Halleſche StraßenbahnEshptiche Anleihe r Dur 169,30 G Sächſiſche Bant ſiehe b S s und Laurahütte 95,00b z G Leiyr. i iſere Eglenti 4 104,00 G S
do. o. eine (00,99 übeck-Büchen (gar. iwari auchhammer 73, v eipz NaGrichiiche 8 Piagded e Holdetſt (Witlenb.) 88,70B Weimariſche Bank n 7 06,600 Miagbeburger Bergwerke 23 33 B2 See v. 3 nr

onſ. 0 r 69 2 B. 2 i 331 Ur. e el A. mVente en 5 e wai Lutw von yr) ne Gypotheken-6 extiſteate. lonedeg Rom erſt e 27,7500 Türken e Ha e an
re r ehe 41 ren b5 t d rn Anhalter Landesbank z 105,100 24 Snegh len Werke W a u h bea e on 7 7 J ächſ. Gußſta J 41,5do. a 4 98, et wbz G do. 31 2 98,/40B Braunſchw. Hannover 4 10!,00bz 3 Thür. S. vielen 9 ws Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101, 90B

do. 1860er Looſe 5 126, lobzG Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn 97,756 do. o. 3293,0V o. do. St.-Pr. 9) 10 i55,509 Buſchtiehrader do. s 50, bwortugieſiſche Stagaté- Anleihe 4/433,50 b Oberſchlefiſche a. R. u 99, 10 Deutſche Grundſchuld- Bank 2 102,90bz G Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 9 s 101756 GrazKöftacher do. v. 72 5 57,60B
Ruſſ. GoldRente 1883] 6 do. E. 3129,10G do. o. 97,60 b G Welctegelt tali In l 105230 PragTurnauer do. s 92,906

do. couf. Ant. 1880 4 50 do. Serie I m o. 1 102,20b3 e u DörſiewitzNoattin. Br. J.. A.do. Et. An v. ſs90 II. Em. 4 90ei bzG do. r Gothaer Prämien I. Emiſ. ſanſt Amſterdam 22 London J Div. 91922 590 70, 60do. Nicolai, Obli at. 4 Rheiniſche I. Em. a do. I. 32107,00 G Berlin 9 Parie 22 Zeiter Par. u. Solar.Fabr.z. Prin rie erees n y W 31 u do. SGrunder. i u ter e u SWicg e durs z Div. 9192 5 00 4 006n.Ayl. v. 186 51, l WeimarGeraer 4 rückz.do d 4860] 5 195,20 Wexrabahn 1840 z 105,606 do. 1V 110. [3 50 Brüſſel 29 Waneſelder Korxo fca. e
cone nie e rer in Hefe CSoai
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